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XX. Jahrg. 


Ein Verleumdungsfeldzug. 

Schon ſeit Jahren iſt ein Theil der liberalen 
Preſſe bemüht, die konſervative Partei an 
allerhöchſter Stelle zu denunziren und ihr, 
wo es ſich nur irgend thun läßt, unterzu⸗ 
hieben, daß fie direkt gegen die Krone au⸗ 
kümpfe. Bel dieſem verleumderiſchen Treiben 
hat ſich immer in erſter Linie die „Kölniſche 
Zeitung“ hervorgethan. Auch jetzt ift es 
wieder dieſes Blatt, welches den Konſervativen 
des preußiſchen Abgeordunetenhauſes nachſagt, 
ſie hätten den auf über fünf Millionen Koſten 
veranſchlagten Umbau des Bahnhofs zu Hom- 
burg nur deshalb nicht bewilligt, weil ſie 
„ihren Pfeil direkt gegen die Krone richten“ 
wollten, da der Kaiſer ſich beſonders lebhaft 
für dieſen Bau intereſſirte. 

Die Frage, ob es mit liberalen Grund⸗ 
ſätzen vereinbart ſei, bei ſachlichen parlamen⸗ 
tariſchen Eutſcheidungen fih auf den Willen 
der Krone zu berufen, mag hier unerörtert 
bleiben. Die große Mehrzahl der auſtändigen 
Preßorgane Aller politiſchen Parteien wird 
aber darin übereinſtimmen, daß die Sucht 
der „Kölniſchen Zeitung“, die konſervative 
Partei an allerhöchſter Stelle zu denunziren 
und ihre parlamentariſche Stellungnahme als 
direkt gegen die Krone gerichtet auszugeben, 
als uungehörig und jedes publiziſtiſchen Ans 
tandes bar bezeichnet werden muß. 

Gres as die Sache ſelbſt betrifft, ſo hat 

raf zu Limburg⸗Stirum, welchen die 
„Kölnische Zeitung“ nach alter Gepflogenheit 
1 au 8 ſich nicht ſcheut, 

irſcharf die fachlichen Gründe, welche ihn 
und bie Mehrheit een 3 
bewogen, gegen den Umban des Homburger 
Bahnhofs in der jetzigen Zeit zu ſtimmen, 
dargelegt. Der ganze Güterverkehr beträgt 
dort im Jahr nur 72 000 Tonnen, die rund 
3600 Waggons beauſpruchen; der ganze 
Perſonenverkehr beläuft fiH auf rund 300 000 
Perſonen jährlich. Sind aljo die Zuftände 
auf dem Homburger Bahnhofe nicht ideale, 
fo können fie doch nicht jo uuerträglich fein, 
daß bei der jetzigen üblen Lage der Eiſen⸗ 
bahufinanzen, welche die Zurückſtellung 
anderer weit nothwendigerer Umbauten er⸗ 
forderlich machen, die Ausgabe von über 5 
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Pieter Lafras und ſeine Familie. 
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 

8. Fortſetzung. 

(Maidne verdolen.) 
Von Heidelberg aus hatte man Dirk mit 
einem älteren Buren nach Polſchefſtroom ge⸗ 
ſandt, um dorthin verſchiedene wichtige Nare 
richten zu bringen und Rückautwort zu holen. 
Seinen Begleiter aber hatte ein ſo bösartiges 
Sieber in Potſcheſſtroom niedergeworfen, daß 
dieſer unmöglich daran denken konnte, einen 
Ritt zu nuteruehmen. Dirk hatte ihn ge- 
tröſtet und ihm frohgemuth verſichert, daß 
er auch ganz allein den Weg nach dem Kom⸗ 
mando finden werde, das auf dem Marſche 

nach dem Moder River begriffen war. 

Noch lange hatte der alte Bur gezögert 
nachzugeben, und immer wieder einen Verſuch 
gemacht, 
Doch Dirk 


an beſt ü öſen. 
Er hielt jetzt nenen ban ner ate 10 5 5 


1 erfahren, dag, wenn er die Rich⸗ 
ung einhalte 

ſeinen Ritt bedeutend abkürzen odd 
er eine kleine Meile hinter Potſchefftroom 
die große Straße verließe und den Richtweg 


Millionen zu rechtfertigen wäre. Wird jetzt 
die Umbanfrage auf den Willen der Krone 
zugeſpitzt, ſo macht das umſomehr einen ſehr 
gekünſtelten Eindruck, als das Jutereſſe des 
Kaiſerhauſes an den Homburger Eiſenbahn⸗ 
zuſtänden bei Lebzeiten Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich jedenfalls ein weit leb⸗ 
hafteres war, als heute. 

Der ſachlichen Begründung des kouſer⸗ 
vativen Führers ift auch der Zentrums⸗ 
reduer vollkommen beigetreten und ſogar die 
„Freiſiunige Zeitung“, welche das verleum⸗ 
deriſche Denunziantenthum des rheiniſchen 
„Weltblattes“ ebenfalls verurtheilt, ſchreibt, 
ihres Wiſſens beſtehe auch außerhalb der 
konſervativen und Zentrumspartei im Abge⸗ 
ordnetenhauſe vielfach die Meinung, daß hier 
ein Neuban zwar nothwendig ſei, aber mit 
geringeren Mitteln hergeſtellt werden könne. 
Thatſächlich wird auch ein Laie begreifen, 
daß die Forderung von 5,4 Millionen für 
den Umbau eines Bahnhofes mit -fo ges 
ringem Verkehr viel zu hoch iſt, und daß 
ſelbſt bei ausnahmsweiſer täglicher Be⸗ 
förderung von 10000 Perſonen und mehr, 
wie ſie ja an Sommertagen auch bei oft 
recht primitiven Kleinbahuen nach Ausflugs⸗ 
orten vorkommt, die Homburger Bahnhofs⸗ 
verhältniſſe genügen können, bis nus eine 
beſſere Finanzlage geſtattet, den Umbau vor⸗ 
zunehmen. ; 

Wenn die Liberalen die Konſervativen 
wegen angeblicher Mißachtung des Willeus 
der Krone denuunziren, ſich alſo gewiſſer⸗ 
maßen als Vollzieher dieſes Willens aus⸗ 
geben, ſo ſpielen ſie in jeder Hinſicht eine 
traurige Rolle. Haben fie denn die angge- 
ſprochenen Wiinfche der Krone bei der Be- 
rathung der Arbeitswilligenvorlage refpet- 
tirt? Haben ſie nicht bei Flotten⸗ und 
Heeresvorlagen trotz der Wünſche der Krone 
Abſtriche gemacht? 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ be⸗ 
zeichnet indirekt den nationalliberalen Abg. 
v. Eynern als den intellektuellen Urheber 
des „unſauberen dennunzialoriſchen Lakaien⸗ 
artikels“; ob das der Wahrheit entipricht, 
fei dahin geſtellt. Jedenfalls ift der jüngſte 
liberale Verleumdungsfeldzug ein neues 
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quer durch den Wald über die Berge ein⸗ 
ſchlüge. Er würde daun den Vaalfluß 
nicht weit von einer Fuhrt erreichen und in 
gerader Richtung auf die große Straße 
ms die von Reitzburg nach Hoopſtadt 
ührt. 

Von dieſem Hügel, den Dirk erklommen 
hatte, ſollte der Weg abführen, und nach 
dieſem ſpähte jetzt fein ſcharfes Auge aus. 
Richtig, etwa zweihundert Schritte vor ihm 
theilten ſich die Felswände und boten einen 
ſchmalen Eingang in die ſtille Bergwelt. 

Der Kuabe klopfte den glänzenden Hals 
ſeines Pferdes, das wohl klein war, aber von 
kräftiger Figur und fröhlich in den Morgen 
hineinwieherte. 


„Was meinſt Du, Renner, wollen wir in“ 


die Wildniß hinein?“ fragte er ſorglos 
lachend. „Wir ſparen etliche Meilen und 
was ſollen uns die Beſtien da drinnen an⸗ 
haben? Du biſt flink, und ich habe mein 
Gewehr! Außerdem ſind wir vor Abend 
ans den Bergen heraus!“ 

Reuner ſpitzte die Ohren, warf den Kopf 
zurück und antwortete mit einem Tanten 
Wiehern, als wolle er ſeine freudige Bereit⸗ 
willigkeit verſichern. 

Der Kuabe ſchwenkte den Hut. „Vor⸗ 
wärts, Renner, der nächſte Weg iſt der beſte! 
Wir wagen's mit Gott!“ 

Dahin flogen die beiden und bogen gleich 
darauf in die thorartige Felſenüberdachung 
ein, die ſie auf einen ſchmaleren Weg brachte. 

In Zickzackwindundungen führte der Pfad 
zwiſchen Büſchen und Geſtein immer weiter. 
Oft ſtiegen hohe, ſpitze Felſen wie Thürme 
düſter empor, und das tiefe Schweigen der 
Wildniß wurde nur durch das Grunzen der 
einzelnen Paviane unterbrochen, die den 


Symptom dafür, welche Geſinnung bei einem 
Theile der Nationalliberalen herrſcht. 


Politiſche Tagesſchau. 

Am Sonntag iſt der Sohn des verſtorbe⸗ 
nen Fürſten von Reuß, Erbprinz Hein- 
rich XXIV, zum verfaſſungsmäßigen Landes⸗ 
fürſten durch das Staatsminiſterium prokla⸗ 
mirt worden. Die Einſetzung einer Regent⸗ 
ſchaft wurde bis nach Eröffunng des Teſta⸗ 
ments verſchoben. t 

Die „Konſervative Korreſpondenz“ 
ſchreibt: Obwohl in der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ die Behauptung, daß 
dem verſtorbenen Zentrumsführer Dr. 
Lieber ein eiuflußreicher Poſten in der 
Regierung als Lohn für ſein Eintreten für 
die Flottenvorlage angeboten worden ſei, 
unzweidentig dementirt worden ift, fährt 
die freiſinnig⸗liberale Preſſe fort, dieſen 
„intereſſanten“ Fall zu „unterſuchen“. Wozu 
dieſes ganze müßige Gerede? Iſt einmal 
feſtgeſtellt, daß bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
nicht die Abſicht beſtanden hat, Herrn Dr. 
Lieber in ein hohes Staats⸗ oder Reichsamt 
zu berufen, ſo iſt damit die Sache erledigt; 
denn in ſolchen Fragen iſt der Wille des 
Monarchen allein maßgebend. Man laſſe 
doch endlich die jetzt ſattſam breitgetretene 
„Frage“ auf ſich beruhen und gebe ſich mit 
der amtlichen Richtigſtellung zufrieden. 

Die bayeriſche Kammer nahm den 
vielumſtrittenen Artikel 14 des Schulbedarf⸗ 
geſetzes an, nach welchem ſtatt der bisherigen 
ſtaatlichen Dienſtalterszulagen an die Volks⸗ 
ſchullehrer künftighin den Gemeinden mit mehr 
als 10000 Einwohnern Pauſchalbeträge gezahlt 
werden ſollen. Abgelehnt wurden hierzu vor⸗ 
liegende liberale und ſozialdemokratiſche Ab⸗ 
änderungsanträge, während der nun ges 
nehmigten Faſſung des Artikels 14 der vom 
Kultusminiſterium gebilligte Zentrumsantrag 
zugrunde liegt. 

Der verſtorbene ungariſche Handels⸗ 
miniſter Ferdinand von Horauszky, welcher 
ein Alter von 64 Jahren erreichte, iſt genau 
ſechs Wochen im Amte geweſen. Miniſter⸗ 
präſident v. Szell verfügte, daß Horausky 
auf Staatskoſten begraben werde. Der König 
. 

Obgleich der Weg ſchmaler und ſchmaler 
wurde und oft kaum zu erkennen war, ſo 
fand ſich Renner doch mit großem Geſchicke 
durch das an manchen Stellen faſt undurch⸗ 
dringliche Dickicht und vermied ſorgſam die 
ſtachlichen Büſche der Kaktus⸗ und der Gir- 
affenakazien. 

So ging es eine Weile bergab, bis ſich 
vor ihnen ein Felſenthal öffnete, in deſſen 
Grund ein Bächlein rieſelte. Allerhand 
mächtige, aber wunderlich gebildete Steine 
faßten den Weg von beiden Seiten ein. 

Renner, wie fein Herr erquickten ſich hier 

an dem klaren Waſſer des Baches und 
ſtärkten ſich an dem Brote, das Dirk mitge⸗ 
nommen hatte. 
Aber Zeit zum Raſten blieb dem Kuaben 
nicht. Er wußte, daß noch eine gute Strecke 
Wegs vor ihm lag, ehe er wieder in eine 
bewohnte Gegend kam, und es galt, dieſe 
noch vor Aubruch der Dunkelheit zu ers 
reichen. l 

Renner, das kluge Thier, das jedem Zu⸗ 
ruf des Herrn folgte, jagte vorwärts, ſo 
raſch es der enge und ſchwierige Weg ge⸗ 
ſtattete. N 

Allmählig fanden ſich immer mehr Pavi⸗ 
aue ein, die den einſamen Reiter angriuften, 
die Mäuler vorſtreckten oder die Stirnhant 
emporzogen, kurz, eutſchieden den Eindruck 
machten, als ob ſie nicht übel Luſt hätten, 
einen Angriff zu wagen. 

Renner wurde die Sache ungemüthlich, 
er ſchnob unruhig und ſah ſich ſchen nach 
allen Seiten um. Das verſtärkte entſchieden 
die Unternehmungsluſt der Paviaue. Sie 
flelſchten die Zähne, fingen an zu ſchnattern 
und laut zu rufen, ſodaß, wie auf Kom⸗ 
mando, von allen Seiten wohl au hundert 


Reiter in der Ferne begleiteten und mit] Paviane herbeieilten. 


großen Sätzen von Baum zu Baum ſprangen. 


Jetzt empfand anch Dirk das unbequeme 


richtete an die Familie des Verſtorbenen ein 
in warmen Worten gehaltenes Beileidstele⸗ 
gramm. Ju der Montagſitzung des ungari⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes widmete Graf 
Apponyi dem verſtorbenen Haudelsminiſter 
Horanszky einen ergreifenden Nachruf und 
beantragte, das Haus möge feiner Trauer 
protokollariſch Ausdruck geben. Es möge 
durch das Präſidinm ein Beileidsſchreiben an 
die Hinterbliebenen richten, einen Kranz am 
Sarge niederlegen laffen und in corpore an 
der Beerdigung des Miniſters theilnehmen. 
(Zuſtimmung.) Hierauf ſprach Miniſterpräſi⸗ 
dent v. Szell im Namen der Regierung und 
hob hervor, daß durch den Tod des Handels⸗ 
miniſters die Nation eine bedeutende Kraft 
verloren habe. Sodann gaben verſchiedene 
Vertreter der Oppoſitionsparteien ihrer Trauer 
um Horauszky Ausdruck; Rokowsky (Vlkspt.) 
hob hervor, daß Horauszky arm geſtorben 
ſei, worauf er, ohne einen Antrag zu ſtellen, 
die Aufmerkſamkeit der Regierung hinlenken 
wolle. Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen. 
— Am Montag Nachmittag hat die Beerdi⸗ 
gung unter überaus zahlreicher Betheiligung 
aller Schichten der Bevölkerung auf Staats» 
koſten ſtattgefunden. Der König war durch 
den Hofmarſchall in Ungarn Grafen Apponyi 
vertreten; es waren Deputationen aus allen 
Theilen des Landes erſchienen. Nach der 
Einſeguung der Leiche durch den Erzbiſchof 
Samaſſa hielt der Abgeordnete Berzeviezy 
im Namen des Abgeordnetenhauſes die 
Trauerrede. In den Straßen, welche der 
Zug bis zum Friedhöfe paſſirte, brannten 
die mit Tranerflor umhüllten Gaskandelaber. 


Die Frage der Verlängerung des Drei⸗ 
bunds iſt am Sonnabend im ungariſchen 
Abgeordnetenhanſe zum Gegenſtande einer 
Suterpellation durch den Abg. Viſontai ges 
macht worden. Die Juterpellation fragt 
unter anderm den Miniſterpräſidenten, ob er 
geneigt ſei, Aufklärung darüber zu geben, 
ob durch neue Beſtimmungen nicht der defen⸗ 
five Charakter des Bündniſſes modifizirt 
worden ift, namentlich in der Richtung, daß 
infolge neuer mit Italien getroffener Bes 
ſtimmungen die bisher friedliche Politik der 
öſterreich-ungariſchen Monarchie auf dem 


ſeiner Lage. Wohl beſaß er ein ausgezeich⸗ 
netes Martini⸗Heurygewehr, aber er wußte 
genan, daß, wenn er einen dieſer Affen Vere 
wundet hätte, die andern ihn in Stücke ges 
riſſen haben würden, bevor er imſtande ge⸗ 
weſen wäre, den nächſten Schuß abzufenern. 


Daher nahm er nur das Gewehr von 
der Schulter und drohte ihnen damit. Noch 
wirkte diefe ſtumme Sprache, die Paviaue 
griffen ihn nicht an, aber ſie begleiteten ihn 
in fo unmittelbarer Nähe, daß ihre langen 
Schwänze und Arme wiederholt ſeinen Hut 
ſtreiften, wenn er an dem überhängenden 
Zweig eines Baumes vorbeiritt, auf dem ſie 
hockten. 

Dem Pferde wurde offenbar Augſt. Der 
Schweiß lief ihm vom Körper herab, obgleich 
es die letzte Stunde unr im Schritt hatte 
gehen können, weil die vielen Steine und 
verſchlungenen Wurzeln eine raſche Gangart 
unmöglich machten. 


Jetzt öffnete ſich das enge Thal und eine 
weite Ebene lag vor Nenner, Er ſchllttelte 
ſich, ſchnob noch einmal zorumüthig die Affen 
an und ſtob dann im ſchnellſten Galopp 
davon. 

Die Affen ſcharrten ſich am Ausgange 
zuſammen, ſchuatternd und lärmend ſchienen 
fie gleichſam zu berathen, was unn zu thun 
fei. Sie gaben die jetzt nutzloſe Jagd auf 
und begnügten ſich damit, dem flotten Reiter 
zum Abſchied noch die tollſten Grimaſſen zu 
ſchueiden. Der flog dahin wie ein Pfeil, feft 
verwachſen mit ſeinem Pferde. Die blonden 
Locken wehten im Winde, und die blauen 
Augen ſtrahlten in Jugendkraft und Freude, 
den läſtigen Begleitern entronnen zu fein. 

Nun kam er an ein ſumpfiges Land, wo 
die ſchueeweißen Kelche der Kalla fih mit 
den wunderlichen, farbenſtrahlenden Blüten 
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Balkan nicht modifiziert wird? Viſontai 
wünſcht weiter zu wiſſen: Durch welche 
Macht iſt der Vertrag gekündigt worden? 
Mit welchen neuen Anſprüchen iſt die be⸗ 
treffende Macht aufgetreten? Der Interpellant 
fragt, namentlich mit Rückſicht anf die Be⸗ 
drohung der wirthſchaftlichen Intereſſen durch 
den deutſchen Zolltarif und mit Rückſicht auf 
die Forderung der Erhaltung der italieniſchen 
Weinzollklauſel, ob der Miniſterpräſident bei 
den wirthſchaftlichen Verhandlungen den ihm 


zuſtehenden Einfluß im Jutereſſe Ungarns 


ausgeübt habe? 


Dem Ständerath zuſtimmend genehmigte 
Vertrag 


Ankauf der 


der Berner Nationalrath den 
betreffend den freihändigen 
Vereinigten Schweizerbahnen. 

In Schlo 


Regierungen bei der ſchweren Erkrankung 
der Königin ausgedrückt. — Der Miniſter⸗ 


rath hielt am Montag in Amſterdam eine 


Sitzung ab; Dienftag nimmt die zweite 


Kammer wieder ihre Berathungen auf. — Zur 
Sitzung des Miniſterraths meldet Reuters 
Bureau: Nach glaubwürdigen Mittheilungen 
hat ſich der Miniſterrath in ſeiner heutigen 
Sitzung nicht mit der Regentſchaftsfrage = 
alle 
Melduugen über die angeblich bevorſtehende 
Einſetzung einer Regentſchaft als müßiges 


ſchäftigt. Amtliche Kreiſe betrachten 


Gerede. 


Wie der „Agenzia Stefani“ aus Brüſſel 
gemeldet wird, hat die belgiſche Regierung 
ihren Geſandten in Bern angewieſen, die Ver⸗ 


tretung der italieniſchen Intereſſen bei 
dem Bundesrathe zu übernehmen. 


Zu Brüſſel und den Nachbarorten iſt 


am Montag allgemein die Arbeit wieder⸗ 


aufgenommen worden. Im „Baſſin du centre“ 


arbeiten 40 Prozent wieder und auch im 


Baſſin von Charleroi nehmen die Metall⸗ und 


Glasarbeiter in großer Zahl die Arbeit wieder 


auf. 
Nach Meldungen Pariſer Blätter iſt auch 


der jüngſte von dem Marſeille r Birger- 
meiſter Flaſſisres unternommene Verſuch, den 
zerrüttelten Finanzen dieſer bekannten unter 
ſtehenden 
zweitgrößten Stadt Frankreichs durch Bil- 
dung einer Kreditgeſellſchaft aufzuhelfen, als 
Obwohl 
nähere Einzelheiten fehlen, kann es als ſicher 
gelten, daß durch dieſen nenen Mißerfolg die 
Finanzlage der Stadt und damit auch das 


ſozialdemokratiſcher Verwaltung 


völlig geſcheitert zu betrachten. 


Urtheil über die Thätigkeit und Befähigung 
der ſozialdemokratiſchen Verwaltungsbehörde 
eine weitere Verſchärfung erfahren wird. 
Das von Ceeil Rhodes in ſeinem 
Teſtament für deutſche Studenten feſtgeſetzte 


Legat hat Kaiſer Wilhelm, wie die „National⸗ 


zeitung“ von zuverläſſiger Seite erfährt, an⸗ 
genommen. 

Zu dem Kartell der großen 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften 


berichtet der Londoner „Daily Telegr.“, daß 


die Withe Starlinie, die Dominionlinie, die 


Leylandlinje, die Americanlinie, die Atlautic 


Trausportlinie, die Red Starlinie, die Ham⸗ 
burg Amerikalinie und der Norddeutſche Lloyd 
ein Abkommen geſchloſſen haben, welches ein 


Handinhandarbeiten der Geſellſchaften er- 
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der Orchideen dicht zuſammendrängten und 


einen herrlichen Teppich bildeten. 


Sobald aber Renner feinen Fuß darauf 
geſetzt hatte, ſpritzte der Schlamm unter ſeinen 
erreichte er 
Dann ging es den 
andern Seite 


Hufen auf, und nur mühſam 
wieder feſten Boden. 
Hügel hinauf und auf der 
wieder hinunter. 

Doch nun wurde das Weiterkommen 
ſchwierig, deun nicht die leiſeſte Spur eines 
Weges zeigte ſich. 

Hatte der waghalſige Reiter den richtigen 
Pfad verloren, oder war er überhaupt zu 
früh eingebogen, ehe der bezeichnete Richtweg 
kam? Jetzt war keine Zeit, darüber nachzu⸗ 
denken, es hätte auch wenig Zweck gehabt. 

Die Sonne allein konnte Dirk zum Weg- 
weiſer dienen und ihm die Richtung angeben, 
die er einhalten mußte, wenn er in gerader 
Richtung den Vaalfluß erreichen wollte. 

Alſo hinein in das Dickicht der ſtachlichten 
Büſche, das ſich vor ihm ausdehnte. Er 
legte dem Pferde die Zügel über den Hals 
und überließ ſeinem Juſtinkte die Arbeit, ſich 
hier durchzuwinden. Vorſichtig, aber ſicher 
ſchritt Renner vorwärts. Hier und da fegte 
wohl ein ſtachlicher Zweig über ſeinen Hals 
und ließ einen langen Riß zurück, aus dem 
ein paar helle Blutstropfen über ſeinen 
braunen Hals liefen, aber das kümmerte das 
treue Thier wenig. Ebenſowenig ſtörte es 
Dirk, daß der Dorn eines Kaktus ihm den 
Aermel zerriſſen, und ein anderer ſeiner 
Backe eine tieſe Schramme beigebracht hatte. 

ortſetzung folgt.) 


möglicht, 
Betriebsabgaben zu ermäßigen. 
ſellſchaft behält ihre Selſtſtändigkeit und ihre 
Nationalität. 


förderungsdienſtes für den Winter wie für 


ß Loo wurde am Montag 
Nachmittag folgendes Bulletin ausgegeben: 
Der Verlauf der Krankheit der Königin 
giebt gegenwärtig keinen Anlaß zu beſonde⸗ 
ren Bemerkungen. — Sämtliche Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps haben dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern die Theilnahme ihrer 


namentlich zu dem Zwecke, 
Jede 


Das Abkommen ſiehl ferner 
die gleiche Eintheilung des Paſſagierbe⸗ 


den Sommer vor. Die „Times“ ſchreiben, 
das Abkommen zwiſchen den trausatlantiſchen 
Dampferlinien ſei nahezu abgeſchloſſen, je⸗ 
doch betheiligten ſich der Norddeutſche Lloyd 
und die Hamburg Amerikalinie nicht aktnell 
au dem Zuſammenſchluß, wenngleich ein be⸗ 
friedigendes Uebereinkommen mit ihnen ab⸗ 
geſchloſſen fei. Die Hanptfürderer der Kom- 
bination, mit welcher große amerikaniſche 
Eiſenbahuen Hand in Hand gehen, ſeien 
Pirrie von der Withe Starlinie und Pier⸗ 
pont Morgan als Vertreter der amerikaniſchen 
Kompagnieen geweſen. 

In ganz Schweden fanden am Sonn- 
tag ſozialiſtiſche Kundgebungen zugunſten 
des allgemeinen Stimmrechts ſtatt, wobei 
es in Stockholm zu Zuſammenſtößen mit der 
Polizei kam. Die Volksmenge wollte nuter 
den Rufen: „Nach dem Schloß“ die Kette 
der Schutzlente ſprengen. Eine Militärab⸗ 
theilung hielt mit aufgepflauztem Seiten⸗ 
gewehr die zum Schloß führende Brücke be⸗ 
ſetzt. — Während der Unruhen am Sonntag 
verhaftete die Polizei 74 Perſonen, von denen 
32 wieder entlaſſen wurden. 

Die Miniſterkriſis in Chriſtiania iſt 
beendet; Blehr wird Staatsminiſter in 
Chriſtiania und der Miniſter des Innern 
Dr. Sigurt Ibſen Miniſter in Stockholm. 
Der bisherige Juſtizminiſter Quam wird 
Mitglied des Staatsraths in Stockholm und 
der Staatsrath Arſtad übernimmt das Inftize 
miniſterium⸗ 

Nach privaten Meldungen aus Peters⸗ 
burg ſoll die Unterſuchung ergeben haben, 
daß es ſich bei dem Attentat gegen den 
Miniſter Sſipjagin um ein großes Komplott 
handelte, das ſeinen Sitz in Finnland, und 
zwar in Wiborg hat. 

Die „Agence Bulgare“ meldet: Die 
bulgariſche Regierung hat mit Rückſicht 
auf die für die Intereſſen Bulgariens und 
Mazedoniens und für die nationale 
Sache der Bulgaren gefährliche revolutionäre 
Bewegung in Mazedonien au ihre Handels⸗ 
agenten in der Türkei ein Rundſchreiben ge⸗ 
richtet, in welchem die Regierung ihren feſten 
Eutſchluß mittheilt, keine Bewegung dulden 
zu wollen, welche Unruhen in der Türkei 
bezweckt und in welchem ſie die Bulgaren 
in der Türkei auffordert, die Ruhe bewahren 
zu wollen. Ein gleichzeitig au die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter Bulgariens im Auslande 
erlaſſenes Rundſchreiben betont, die Schritte 
Bulgariens zur Aufrechlerhaltung von Ruhe 
und Frieden auf der Balkanhalbiuſel feien 
wirkungslos, falls uicht Maßregeln zur 
Beſſerung der Lage in der Türkei ergriffen 
würden. — Nach einer Konftantinopeler 
Meldung verlangt die Pforte die Abberufung 
des bulgariſchen Biſchofs Syneſius in Uesküb, 
weil er die dortige Bevölkerung zu Proteſten 
gegen die Weihe Firmiliaus aufgefordert 
babe. Die Angelegenheit Firmilians bildet 
nach einer Erklärung des Großveziers noch 
den Gegenſtand des Studiums. — Aus 
Belgrad wird vom Sonnabend gemeldet: 
Eine für heute beabſichtigte Proteſtkund⸗ 
gebung gegen die Haltung der Bulgaren in 
der Angelegenheit der Weihe Firmilians 
wurde von der Polizei unterſagt. Hierauf 
zogen etwa 2000 Perſonen mit Fahnen unter 
Abſingen der ſerbiſchen Volkshymne vor das 
Palais des Königs und brachten dem Könige 
eine Huldigung, wobei Rufe: „Hoch Ruß⸗ 
land! Nieder mit Bulgarien 1 laut wurden. 

Durch ein am Montag in Athen ver⸗ 
öffentlichtes Dekret wird die Depntirten⸗ 
kammer geſchloſſen; die gegenwärtige Kammer 
wird nicht mehr zuſammentreten, ſondern 
aufgelöſt werden. 

181 1 Vereinigten Staaten 
nahm am Freitag das Repräſenkarte bau 
die Bill an, durch welche Reziprozität mit 
Kuba unter Herabiegung, der Zollſätze um 
20 Prozent geſchaffen wird. x 

858 den aber in Koln >. —— 
nach Colon ein Dampfer die Meldung as 
bracht, daß die kolumbiſchen 1 er 
Dienſtag Abend bei Bocas del Toro > e 
find. In dem Gefecht mit den Regierungs: 
truppen feien auf beiden Seiten 150 nn 
gefallen. Am Freitag hätten ſich die Regie- 
rungstruppen ergeben. 

Zu den Unruhen in Südchina meldet 
ein Telegramm aus Wutſchau, daß Nanningin 
noch unbehelligt fei, wenngleich daſſelbe von 
Aufſtändiſchen in einer Entfernung von 1 
Meilen umgeben ſei. Der Fluß ſei für den 
Verkehr noch offen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. April 1902. 
— Se. Maj. der Kaiſer nahm heute Vor⸗ 
mittag im auswärtigen Amt den Vortrag 
des Reichskanzlers entgegen. 


— Der Raifer gratulirte dem Kapitäu⸗ ſtimmten, vorher vereinbarten Terminen die 


leutnant Karpf zur ſchnellen Ueberführung 
e Rent. 
ie guten Eigenſchaften, welche die Yacht ges 
an haften, welch Yacht ge 


Er fei erfreut über 


— Der Reichskanzler empfing Freitag 


Abend den gegenwärtig hier weilenden Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg, Grafen Alvensleben. 


Der Botſchafter folgte hierauf einer Ein⸗ 
ladung des Reichskanzlers zum Diner. 

E Auf Präſentation der Stadt Glogan 
iſt der erſte Bürgermeiſter von Glogan, 
Dr. Soetbeer, in das Herrenhaus berufen 
worden. = i 

_- em geordnetenhauſe gin i 
Vorlage betreffend die Fürsorge für die Se. 
amten infolge von Betriebsunfällen zu. Die 
Vorlage einer Novelle zu dem Geſetz vom 
18. Juli 1877. 

— Dem Reichstag ging der Geſetzentwurf 
betreffend den Gebührentarif für den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal zu. 

— Stadtrath Kauffmaun hat heute die 


Heilanſtalt in Schöneberg verlaſſen und ſich 


nach Friedrichsroda begeben. 

— Aus Warſchan wird berichtet: Die 
Verhandlungen mit Preußen wegen der 
Auſchlußregelung der Warſchau⸗Kaliſcher 
Bahn find erfolgverſprechend, man hofft, 
den Verkehr auf ruſſiſcher Seite im Herbſte 
eröffnen zu können. 

— Die Märchenbrunnenangelegenheit ift 


bis zum Herbſt vertagt worden, nachdem R 


Stadtbaurath Hoffmann der Kunſtdeputation 
einen neuen Entwurf vorgelegt hatte. 

Kiel, 21. April. Ans Anlaß des 25- 
jährigen Dienſtjubilänms Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzen Heinrich fand geſtern 
Abend an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer 
Wilhelm II.“ ein Feſtmahl ſtatt, an welchem 
der 2. Admiral des I. Geſchwaders Kontre⸗ 
admiral von Prittwitz und Gaffron, die 
Stäbe aller Geſchwader, die Kommandanten 
und die erſten Offiziere des I. Geſchwaders 
theilnahmen. Heute früh empfing der Prinz 
eine Abordnung der ſtädtiſchen Kollegien 
unter Führung des Oberbürgermeiſters, 
welcher die Glückwünſche der Stadt dars 
brachte und eine Spende von 5000 Mark 
für die Geſellſchaft „Seemannshans“, deren 
Protektor der Prinz iſt, überreichte. Später 
brachten die Admirale, die Stäbe und Kom⸗ 
mandanten der hier liegenden Kriegsſchiffe 
und die Kommandeure der Marinetruppen 
dem Prinzen ihre Glückwünſche anf dem 
Flagaſchiff dar. Mittags findet im Schloſſe 
ein Feſtmahl und abends im Kaſino eine 
kameradſchaftliche Vereinigung ſtatr. 

Leipzig, 21. April. Der König von 
Sachſen hat dem Chefredakteur des „Leip⸗ 
ziger Tageblattes,“ Dr. Küchling, das 
Ritterkrenz 1. Klaſſe des Albrecht⸗Ordens 
verliehen. 

Darmſtadt, 21. April. In der heute Nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitze des Geheimraths 
Michel ſtattgehabten Generalverſammlung 
der Bank für Handel und Juduſtrie wurden 
ſämmtliche Anträge der Verwaltung, be⸗ 
treffend Genehmigung der Bilanz pro 1901 
ſowie die Erhöhung des Grundkapitals be⸗ 
hufs Verſchmelzung der Bauk für Süddeutſch⸗ 
land mit der Darmſtädter Bant und behufs 
Angliederung der Breslauer Diskontobauk 
an die letztere einſtimmig angenommen. — In 
der heutigen Generalverſammlung der Bank 
für Süddeutſchlaud wurde die Fuſion mit der 
Darmſtädter Bank einſtimmig augenommen. 

Greiz, 21. April. Die Beiſetzung des 
Fürſten erfolgt Freitag Vormittag 9 Uhr 
in Ida⸗Waldhaus. Unter den erſten der 
zahlreich eingegaugenen Beileidskundgebungen 
befand ſich ein Telegramm Sr. Majeſtät des 


Kaiſers. 
Ausland. 

Wien, 19. April. Nach dem Santen- 
ſtandsbericht für Mitte April haben die 
Winterſaaten günſtig überwintert, entwickeln 
ſich gut und berechtigen zu guten Erntehoff⸗ 
nungen. Der Auban der Sommerſaaten iſt 
durch den Wetterſturz in der zweiten Hälfte 
des März unterbrochen und erft Anfang April 
wieder aufgenommen worden. 

„Kopenhagen, 21. April. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland! und die Königin von 
England haben heute Vormittag die Heim⸗ 
reiſe angetreten. Der König begleitete die 
Majeſtäten bis Roeskilde. 


r E 
Der Krieg in Südafrika. 

Zu den Friedensverhandlungen in Süd⸗ 
afrika wird dem „Standard“ aus Prätoria 
vom Sonnabend gemeldet, es beſtehe erheb⸗ 
licher Grund zu dem Glauben, daß man 
verſuchsweiſe ein Abkommen getroffen 
hat, welches, wenn nicht etwas unvorherge⸗ 
geſehenes eintritt, ſich als ein wechſelſeitig 
erfreuliches erweiſen wird. Wie man hört, 
ift auf Juitiative der Buren ſelbſt ſchließlich 
die Grundlage eines geſicherten Friedens er⸗ 
laugt worden. Die Burghers werden aufge⸗ 


fordert werden, an verſchiedenen Sammel⸗ 
plätzen zu erſcheinen, wo ihnen an be⸗ 


britiſchen Bedingungen in klarer Weiſe vor⸗ 
gelegt werden. Mittlerweile wird jedoch 
keine Einſtellung der Feindſeligkeiten ein⸗ 
treten, außer an den vereinbarten Terminen 
= verſchiedenen Verſammlungen der Burg⸗ 
ers. 

In der Montagsſitzuug des englifchen 
Unterhauſes fragte der Ire O' Kelly: „Welches 
ſind die den Burenführern zu Prätoria ge⸗ 
ſtellten Friedensbedingungen?“ Balfour ent⸗ 
gegnete: „Ich habe meiner früheren Aulwort 
nichts hinzuzufügen.“ O' Kelly: „Warum 
kann, wenn die Burenkommandos über die 
Friedensbedingungen informirt werden, nicht 
auch das Haus darüber informirt werden?“ 
Bene: „Ich acceptire jene Behauptung 
ut — 


Provinzialnachrichten. 


Oſtrometzko, 20. April. (Die Sauerbrunnen⸗ 
fabrik Marienquelle) brannte geſtern Morgen 
nieder. Der Keller, in welchem die gefüllten 
Flaſchen aufbewahrt werden, blieb unverſehrt. Es 
tritt keine Betriebsſtörung ein, und der Verſand 
des Sauerbrunneus erfolgt nach wie vor. 

e Briefen, 21. April. (Privatrealſchule. Frei⸗ 
willige Feuerwehr.) Das Kuratorium der hieſigen 
Privatrealſchule hat den wiſſenſchaftlichen 
Lehrer Herrn Ebert zum Leiter der Schule, ſowie 
Fräulein Steinberg und Herrn Pfarramtskandi⸗ 
daten Bags als neue Lehrkräfte gewählt. — Die 
freiwillige Feuerwehr wählte in ihrer geſtrigen 
Generalverſammlung anſtelle ihres ausgeſchiedenen 
verdienten bisherigen Leiters Herrn Kaufmann 
obert Schmidt, welcher der Wehr ſeit der Be⸗ 
gründung augehörte, Herrn Wagenfabrikant 
Konrad Kuligowski zum Branddirektor. 

Strasburg, 18. April. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordneten wählten den Rechtsauwalt 
Wycziuski zu ihrem Vorſitzenden. — Ueber den vor 
14 Tagen verſchwundenen Schuhmacher Schacht⸗ 
ſchueider ift trotz eifrigſter Bemühungen bisher 
nichts ermittelt worden. — Gegenwärtig halten 
fiù etwa 200 ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter bier auf 
und warten auf Unternehmer, die fie für die 
Sommermonate nach Weſtpreußen und Pommern 
führen ſollen. Da ſich bisher kein Unternehmer 
gemeldet hat, gewinnt es den Anſchein, als ob in 
dieſem Jahre auch hier lange nicht ſo viel fremde 
Arbeiter gebraucht werden, wie in früheren Jahren. 

Schwetz, 20. April. (Lotteriegewinn.) In die 
hieſige Kollekte iſt ein Gewiun von 100 000 Mk. 
der preußiſchen Lotterie auf 188006 gefallen. Das 
Los wurde von mehreren Perſouen geſpielt, auch 
der hente zu Grabe getragene Rentier Raphalski 
ift mit einem Zehntel daran betheiligt. 

Graudenz, 21. April. (Garuiſonverlegung.) Nach 
Anordnung des Kaiſers hat zum 1. April 1903: 
das Jufanterieregiment Graf Schwerin (3. Pom.) 
Nr. 14, unter Verlegung von Grandenz nach 
Bromberg, von der 69. zur 7. Jufanteriebrigade 
und das 3. weſtprenßiſche Infauterieregiment 
Nr. 129, unter Verlegung von Bromberg nach 
Graudenz, von der 7. zur 69. Jufanteriebrigade 
überzutreten. 


Danzig. 21. W Befund Ober 
präſident von Sohlen deſfen Befin N dem 


ſtalieniſchen Kurort ein ganz vorzügliches iñ, hat 
am Freitag von ſeinem bisherigen Aufenthaltsort 
Rapollo einen längeren Ausflug nach der Kilſte 
Oberitaliens unternommen und ſich zunächſt uach 
Genua begeben. — Herr Eiſenbahndirektionspräſi⸗ 
dent Heinſſus hat einen mehrwöchigen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten und ſich nach Wiesbaden bes 
geben. — Eine Offiziersabordnung der beiden Leib⸗ 
bufarenvegimenter wohnte unter Führung des 
Generalmajord v. Mackenſen am Sonntag in 
Hannover der Enthüllung des Denkmals für den 
verſtorbenen Reitergeneral von Roſenberg bei. — 
Ein Viertel des unläugſt gezogenen 100000 Mk.⸗ 
Gewinnes der preußiſchen Klaſſenlotterie ift na 
Danzig gefallen; der glückliche Gewiuner hat ſi 
noch nicht gemeldet. — Der frühere Kutſcher Schultz, 
welcher vor Jahresfriſt wegen eines an ſeiner 
Braut Auguſte Neumann auf der Chauſſee Danzig⸗ 
Prauſt verſuchten Raubmordes im hieſigen Zentrale 
gefänguiß in Uuterſuchungshaft geſeſſen, ift in der 
Nacht zu Dounerſtag trotz ſtreugſter Ueberwachung 
ausgebrochen und entflohen. 

Danzig, 21. April. (Verſchiedenes.) Herr Gene⸗ 
eum des . 1 n nen 

rung des 17. Armeekorps, tr Á 
— 27. $ Mtz. eine Deiat ungsreife im Bezir 
des Morpa an uno begiebt dich bon bier zunächſt 
nach Dr-Eplau. — Herr Generalleutnant Rohis 
hoff, der nenernaunte Kommandeur der 25. Divi⸗ 
ñon in Grandens, weilte geſtern zur Abſtattung 
dienſtlicher Meldungen in unferer Stadt und hatte 
im Hotel „Danziger Hof“ Wohunng genounmen. — 
Die weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft hält ihre Haupt 
verſammlung Ende Mai in Marienburg ab. 

„Polen, 21. April. (Beritbiebenes.) Boligeis 
präſident von Hellmann bat geſtern einen mehr⸗ 
wöchentlichen Urlanb angetreten und fidh zunächſt 
nach Dresden in das Dr. Lahmann'ſche Sanatorium 
Zum Weißen Hiridh” begeben. — Der Provinzial⸗ 
Heiterdireftor Geh. Oberſinanzrath Loehning tritt 
auf feinen eigenen Wunfch vom 1. Juli d. Is. ab 
in den Ruheſtand. — Die Dividende der Aktien» 
geſellſchaft „Bank Ziemski“ wurde in der geſtern 
abgehaltenen Generalverſammlung nach dem 
„Dziennik“ anf 4 Prozent feſtgeſetzt. — Die 
Naiſerin hat der Hebamme Maria Gebel, geb. 
Cieſielska, zu Pleſchen für Pflichttrene während 
mehr als 40 jähriger Amtszeit die goldene Broſche 
verliehen. 


Lokalnachrichten. 
i rer 22. ans Á 
— erikareiſe de errn Landra 
von g bw erin) Seitens des Herrn Miniſters 
des Innern iſt dem Herrn Landrath v. Schwerin 
ein Urlaub von vier Monaten zu einer Studien⸗ 
reife nach den Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika und Kanada ertheilt. Herr Laudrath von 
Schwerin gedenkt die Reiſe im Auguſt anzutreten. 
— (Berjoualien.) Der Staatsauwaltſchafts⸗ 
rath Kroehnke in Danzig it an die Staatsanwalt- 
N 5 8 in Marien⸗ 
werder verſetzt worden. 
Dem Solarni Emil Striepling in Dani 
z 5 F ee für Rettung an 
efahr verliehen worden. è 
— Gerſonalien bei der Poſt.) rena 
der Oberpoſtdirektionsſekretär Schulz in Dt. Ey 


2 — 2 


zum Poſtdirektor, der Poſtkaſſirer Härtel in Danzig, 
die Telegraphenamtskaſſirer Stamm und Storm 
in Danzig zu Oberpoſtinſpektoren. Unter Ernennung 
zu Poſtinſpektoren Mnd als Hilfsreferenten auge- 
ſtellt: der Oberpoſtdirektionsſekretär Wiſotzki bei 
der Oberpofldirektion in Danzig, der Oberpoſt⸗ 
direktionsſekretär Krüger aus Danzig bei der Ober 
poſtdirektion in Kiel, der Poſtkaſſirer Burchardt 
aus Graudenz bei der Oberpoſtdirektion in Gum⸗ 
binnen. Angeſtellt ſind als Poſtinſpektoren die 
Poſtkafſirer Lewerenz in Danzig, Schacht in Elbing, 
Ogroske in Dirſchan (Babnpoftamt). Unter Ber- 
leihung des Charakters als Poſtinſpektor angeſtellt: 
in Grandenz der Oberpoſtdirektionsſekretär Gröger, 
als Telegrapheninſpektor in Danzig der Oberpoſt⸗ 
direktionsſekretär Lewerenz. Verſetzt find: die 
Poſtdirektoren Balthaſar von Sommerfeld nach 
Culmſee, Dieckmann von Meeden nach Schwetz 
(Weichſei), Dillinger von Dt.⸗Eylan nach Meſchede, 
die Oberpoſtſekretäre Kürckmann von Dirſchau und 
rang von Tilſit nach Danzig, Stöckmaun von 
Dirſchan nach Fürſtenwalde, die Poſtmeiſter Pethke 
von Schwetz nach Leugerich in Weſtf., Stock von 
Culmſee nach Ober⸗Schonerweide. 3 

— (Die Kriegsſchule Glogau) in einer 
Stärke von 5 Dffizieven, 95 Fähurichen mit 1 
Fahlmeiſter trifft am 9. Mai d. Is. um 1“ Uhr 
nachmittags in Thorn ein und begiebt ſich am 10. 
Mai abends mit dem Schnellzuge nach Berlin. 

— Vom Schießplatz) Die beiden Land- 
wehr⸗Uebungsbafaillone des 3. und 4. orps bez 
endigen heute ihre 14 tägige Uebung. Mit zwei 
Sonderzügen, die um 12 Uhr 1 Min. und 3 Uhr 
vom Hauplbahnhof abgehen, werden fe in ihre 

einigt befördert. — Zn einer 4 wöchentlichen 

chießübung treffen am 1. Mai die Fußartillerie⸗ 
regimenter Nr. 5 aus Poſen und Nr. 6 ans 
Glogau und Neiſſe hier ein. Ankunft des Ne 
giments 5 um 12 Uhr 13 Min. des Regiments 6 
um 4 Uhr 50 Min. früh. 

— Der Fernſprechverkehr des Tele⸗ 
araphenamts Thorn) ift auf die Orte 
Bojanowo, Czempin, Birnbaum, Koſtſchin, Kurnik, 
Kwiltſch, Moſchin, Murowang⸗Goſtin, Neuſtadt h. 
Binne, Pinne, Bolajewo, Samter, Schmiegel, 
Schroba, Steuſchewo, Stralfowo, Wreſchen aus 
gedehnt worden Die Geſprächsgebühr beträgt im 
Verkehr mit Stralkowo 50 Pf., mit den übrigen 
Auſtalten 1 Mk. ; 

— (Verſagung des amanti nne Nach 


einer Eutſcheidung des königl. Oberverwaltungs⸗ 


ſtäude, wie geiſtige Beſchräuktheit, Schwerhörig 

t und Zungenſchwerfälligkeit die Verſagung der 
Ertheilung eines Jagdſcheins. 

— (Die Uniform der Feſtungsbau⸗ 
offiziere), welche Stellen infolge des Reichshaus⸗ 
haltsetats am 1. April d. Js. nen geſchaffen find, 
ift nunmehr, wie das Kriegsminiſterium durch das 
Armeeverordunngsblatt bekannt giebt, feſtgeſetzt. 
Danach unterſcheidet ſich die Uniform von denen der 
Ingenieur⸗ und Pionieroſſiziere nur dadurch, daß 
an den Waffenröcken die Silberſtickerei am Kragen 
un den Aermelaufſchlägen fortfällt und auf den 

chſelſtücken und Epauletts anſtelle der Regiments⸗ 
nummer oder des Namenszuges die verſchlungenen 

uchſtaden F. B. O. treten. 

Mittw Der Mozartverein) verauſtaltet am 
Märchch em Artushofſaale eine Aufführung des 
Sof rcheus von der Schönen Meluſine von Heinrich 
mann, unter Mitwirkung der Konzertſängers 
gerru bau Ewehk ud ‚der Konzertſängerin Frl. 


erlin. 
3 ſchutzverein.) Der Vorſtan 
Thierſchutzvereins theilt uns mit B af das 
Eingeſandt in der Sonntaasnummer mit, daß in 
nächſter Zeit eine Vorſtandsſitzung ſtattfinden wird. 

— Gönigsberger Geldlotterie) Am 
1. Biehungstage der Königsberger Geldlotterie 
fielen größere Gewinne: 

1 Hauptgewinn von 10000 Mk. auf Nr. 73343. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 80011. 
1 Gewinn von 3000 Mk. anf Nr. 105 516. 
1 Gewinn von 2000 Mk. auf Nr. 70 389. 
re i von 1000 me. auf Nr. 36042 54158. 
au e. 
119533 160124 177519 196598, . 19508 828839 

Gewinne von 300 ME. auf Nr. 2287 58842 60324 
60 474 63207 75652 76291 82488 92568 105529 
108036 116079 131104 133121 147169 160804 
171543 180308 190845 199800. 

Gewinne von 200 Mk. auf Nr. 6512 15792 31 702 
24695 49 434 61 680 93818 96185 89 212 97542 
102 308 129680 131063 131 383 140699 142606 
. — 154 182 155 250 162 953 164177 171142 

0237. 

Am zweiten Ziehungstage fiel der 1. Hauptge⸗ 
winn von 50000 auf Nr. 24821. 
1 Gewiun von 20000 ME. auf Nr. 3766. 

1 Gewiun von 2000 ME. auf Nr. 172 355. 

2 Gewinne von 1000 Mk. auf Nr. 123038 133078. 

Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 10931 55048 
112 779 113080, 

Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 1368 2680 7519 
26027 44473 49966 53 856 55 224 81363 82 393 
86543 99 152 106071 111361 143 034 147 052 175551 
183 923 196 357 197 157. 

Gewinne von 200 Mk. auf 4450 6656 17095 


72585 74 169 92179 97677 98212 100787 103094 
195513 117392 151 042 156 349 176815 180 119 


~ Bittoriatbeater.) Gaſtſpiel von Mit- 
nliedern des Bromberger Stadttheater. In der 
—— u kam „Ledige Ehemäuner“, 
Schwank in drei Akten von Leo Stein und Dr. 
Lippſchütz zur Auffilhrung. Mit dieſem Stie 
haben ſich die er keinen gerade guten 
Abgang geſchaffen. Judeſſen fie werden wohl eine 
Art moraliſcher Verpflichtung ihrem Direktor, 

errn Stein gegenüber gehabt haben, der ja der 

itverfaſſer des Schwanfes ift. Herr Stein hat 
feinerzeit mit feinem Schriftſtellerkollegen Walther 
biel beſſeres geſchaffen, 5. B. „Die Herren Söhne“ 
und „Die Luſtſpielfirma“. „Ledige Ehemänner“ 
iſt im Dialog zumtheil geradezu albern kindlich, 


Kraut rechtfertigen auch geiftige und körperliche 
ei 


mitunter wieder etwas pikant, im großen und 


entſetzlich langweilig und man 


u aber 
2 Nei ordentlich den Schauſpielern an, daß es 
zapfen! uuf rende macht. „ſo ne Komödie zu ver⸗ 
zelnen Sigana M Bühnenjargon heißt. Die ein- 
arbeitet und T find nicht im mindeſten ausge⸗ 
führung ſcheint ire dbeabſichtigte Charakterdurch⸗ 
ſein. zen Gleiden Auſätzen ſtecken geblieben 
fung it nirgend zu ung im Aufbau der Hand: 
dem erſten Akte Beſſerung en und hofft man nach 


t erung, 
der zweite leider noch ierten man Fehen, dağ 


Gewaltmittel, wie Königsberger Diale a 
Arzt, Hantelübungen, a n Aae tiber 
Schwiegermutter und durchkneipte Nacht, kommt 


ein friſcher wirklicher Humor nirgends auf. Und 
was in dem Stück zuſammengeheult wird, ift 
unglaublich. Die Schauſpieler waren indeſſen 
wieder tüchtig auf ihrem Poſten und boten alles 
auf, dem Stück zu einem Erfolg zu verhelfen. 
Der Beifall, den das Publikum ſpendete, galt nur 
den Darſtellern. Auch die geſtrige Vorſtellung 
war uur febr ſchwach beſucht. Es ift doch mert- 
würdig, daß unſere Theaterfreunde zubauſe bleiben, 
wenn eine wirklich gute Truppe, die es mit der 
Kunſt eruſt nimmt, nach Thorn kommt. So war's 
bei dem Dresdener Enſemble und bei den Brom: 
bergern wiederholt es ſich. Vor 3 und 2 Jahren 
haben die Bromberger mit ihren Gaſtſpielen hier 
gute künſtleriſche und materielle Erfolge aufau- 
weiſen gehabt, ſodaß die diesmalige Theilnahms⸗ 
loſigkeit unſeres Publikums ſchwer zu erklären iſt 


— Das Operuenſemble des Poſener 
Stadttheaters) unternimmt, wie wir hören, 
eine Gaſtſpieltournee und beabſichtigt Anfang Mai 
mit dem riihmlichſt bekaunten Poſener Pianiſten 
Herrn M. Eichſtädt auch bei uns ein einmaliges 
Gaſtſpielkonzert zu veranſtalten. Das Nähere wird 
noch bekannt gegeben. er 

— (Theater.) Zu dem augekündigten Gafi- 
ſpiele des Königsberger Stadttheaterenſembles wird 
uns mitgetheilt, daß die Truppe drei Gaſiſpiel⸗ 
vorſtellungen geben wird. Die „Königsb. Hart. 
Ztg.“ beſtätigt, daß die unter der Leitung des 
Herrn Rübſam ſtehende Truppe, welche vom 16. 
Mai bis 1. Juli die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen bereiſen wird, uur aus erſten und trefflich 
bewährten Kräften des Königsberger Schauſpiels 
befteht, ſodaß fie der Provinz wirklich etwas gutes 
zu bieten imſtande iſt. 

— Spezialitätentheater Schützenhaus.) 
Auch die geſtrige zweite Vorſtellung batie einen 
guten Beſuch. Heute ift die dritte Vorſtellung. 
Wie wir hören, wird die ee auch 
am nächſten Sonntag noch ſpielen. E 

— (Die heutige Mondfinſterniß) wird 
eine totale ſein, die auch für uns ſichtbar iſt. Der 
Mond geht Hente (Dienſtag) Abend 7,11 Uhr auf, 
nahe mit Sonnenuntergang (7,13 Uhr) zuſammen⸗ 
fallend. Vie totale Verfinſterung erreicht 8,25 Uhr 
ihr Ende, die Verfinſterung überhaupt um 9.45 
Uhr. Alſo wer ſich dafür intereſſirt, beobachte den 
Himmel, der gewiß nach dem Tageswetter zu ur⸗ 
theilen, klar ſein wird. y 

— (Grafende Rehe) und zwar, ein Bock mit 
zwei Ricken wurden in den Kämpen unweit des 
Ziegeleiparkes bemerkt. 

— (ur Warnung) fei folgender Fall mit- 
getheilt: Geſtern Nachmittag gegen 3¼ Uhr kam 
zu einer in der Seglerſtraße wohnenden Familie 
ein junges Mädchen, das ſich der Fran des Hauſes 
als das nene Dienſimädchen ihrer verheiratheten 
Tochter vorſtellte und ihr mittheilte, ihre Dienſt⸗ 
herrin werde um 4 Uhr bei ihrer Mutter zum 
Kaffee erſcheinen. Zugleich bat das vermeintliche 
Dienftmädchen im Namen ihrer Dienſtherrin um 
10 Mk. da dieſe noch einiges beſorgen wolle. Die 
leichtglänbige ältere Dame häudigte dem „Dienft- 
mädchen ihrer Tochter“ auch die 10 Mk. aus. Als 
Fran Tochter ſpäter nicht zum Kaffee erſchien, 
ſtellte ſich die ganze Geſchichte als raffinirter 
Schwindel heraus. Vielleicht verſucht das unter- 
nehmende „Dienfimädchen“ noch anderswo ihre 
Schwindeleien. Die Gaunerin iſt etwa 25 Jahre 
alt, brünett, mittelgroß und war mit grauem Rock, 
dito Jakett und Hut bekleidet. 

— (Blinder Feueralarm) findet am 
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr ſtatt, da die Fener- 
meldeleitung und die Feuermelder auf ihre Be 
triebsfähigkeit geprüft werden ſollen. 

— (Eine Nachtwächterſtelle) ift ſofort 
beim hieſigen Magiſtrat zu beſetzen. Meldungen 
im Polizeikommiſſariat. 


— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— (Bunelaufen) eine graue Heune bei Günther, 
Kloſterſtr. 4. 


— Von der Weichſel.) Waſſerſlaud der 
Weichſel bei Thorn am 22. April früh 2.46 Mtr. 


ex 0. 
Aus Warſchan wird telegraphi emeldet: 
ae 8 2,18 Mtr. ne 12 Mir. 
geſteru). 

Angekommen Dampfer „Bio, Kpt. Hemerling, 
mit 2 belad Kähnen im Schlepptau von Danzig 
nach Thorn, ferner die Kähne der Schiffer A. Schmidt 
mit 2700 Btr. Kohlen von Danzig nach Thorn, 
WI. Swieſinski mit 2300 Ziegeln von Antoniewo 
nach Thorn, F. Wilgorski mit 2500 Btr. Kleie 
von Warſchau nach Thorn, F. Auuszak mit Kies 
von Zlotterie nach Gurske, W. Aunszak mit Ziegeln 
von Antoniewo nach Gurte, H. Schultz mit 3500 
Ztr. Kohlen von Danzig nach Osnitza. Abgefahren 
Dampfer „Genitiv“, Kpt. Görgens, mit 1000 Btr. 
Rohzucker von Thorn nach Danzig, ferner die Kühne 
der Schiffer O. Pfefferkorn mit 3000 Ztr. Noh- 
zucker von Thorn nach Danzig, M. Rydleſoski mit 
2900, F. Tietz mit 2900 Ztr. Melaſſe von Thorn 
nach Magdeburg. 


Podgorz, 21. April. (Verſchiedenes.) Herr 
Laudrath von Schwerin und Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum beſuchten am Sonnabend Vormittag 
die hieſige Privatſchule und wohnten in verſchie⸗ 
denen Klaſſen dem Unterricht bei. Die Schule 
zählt 41 Mädchen und 9 Kuaben. — In der Bor- 
ſtaudsſitzung des Wohlthätigkeitsvereins wurde 
mitgetheilt, daß nach Beſtreitung der Unkoſten 
für das letzte Wintervergnügen der Kaſſe ein 
Reinertrag von 89,80 Mk. zufällt. Am Pfiuaſt⸗ 
fountag foll im Hohenzollernpark das erſte Sommer 
vergnügen gefeiert werden. Einem bedürftigen 
Einwohner wurden von der Armendepntation 
30 Mk. Unterſtützung bewilligt. — Der Verein der 
Eiſenbahufahrbeamten feierte Sonntag im Saale 
des Herrn Berner ein kleines Familienkräuschen, 
welches febr gemüthlichen Verlauf nahm. — Im 
Magiſtratsſaale fand Sonnabend Vormittag eine 
Amtsausſchußſitzung für den Amtsbezirk Neſſau 
ſtatt, am Nachmittag eine für Podgorz. Es wurde 
in beiden Sitzungen beſchloſſen, daß nicht mehr 
wie früher bei Desinfektionen der Amtsbezirk die 
Koſten zu tragen bat, ſondern en Gemeinde ſelbſt. 
— Eine Gemeindevertreterverſammlung fand, wie 
der „Pod. Anz.“ berichtet, am Donnerſtag Nadh- 
Nachmittag im Gemeindeſaale von Piask 
ſtatt. Die wieder⸗ bezw. neugewählten Vertreter 
Herren Kuhn und Spaina und Reutier Gryezyuski 
wurden durch den Gemeindevorſteher Herrn Berner 
eingeführt. Die Gemeindekaſſe hat eine Einnahme 
von 9120,26 Mk. und eine Ausgabe von 9048 88 
Mark, mithin einen Beſtand von 71.38 Mk. Der 
Rechnung wurde Entlaſtung ertheilt. 


Eingeſandt. 


(Zür dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung uur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
ein neues Ortsſtatut zum Gewerbegericht 
vorgelegt. Dieſes hat bei allen Arbeitern, die 
Jutereſſe au dem Gewerbegericht haben, allgemeine 
Verwunderung hervorgerufen, denn laut 8 142 der 
Gewerbeordnung kaun ein Ortsſtatut nur unter 
Anhörung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
abgefaßt werden, was doch jetzt nicht geſchehen iſt, 
wenigſteus unſeres Wiſſens nach find keine Arbeiter 
hinzugezogen worden. Ju erſter Linie müßten 
doch die gewählten Beiſitzer etwas davon wiſſen. 
Sollte der genannte $ etwa überſehen worden fein? 
Wir find höchſt neugierig, was an dem Statut 
geändert worden ift. Sonderbar iſt es, daß jelbil 
der Gerichtsſchreiber, wie er erklärt, keine Keuntniß 
von der Aenderung hat. Mehrere Wähler. 


Maunigfaltiges. 

(Aus dem Leben des Generals 
der Kavallerie von Roſenberg), 
für den am Sonntag in Hannover in 
Gegenwart des Kaiſers ein Denkmal feier- 
lich enthüllt wurde, wird berichtet, wie von 
Noſenberg fein erſtes Rennen gewann: Der 
Schöpfer der dentſchen Herrenreiterei, der 
ſchon als Knabe große Begeiſterung für die 
Nennen zeigte, ritt fein erſtes Rennen als 
Leutnant im 1. Wanenregiment im Jahre 
1855 in Oſtrowo auf einem Koſakenhengſte 
Namens „Karl.“ Die Ulauenoffiziere, denen 
die Zeit lang wurde, wagten ſich damals 
öfter über die ruſſiſche Greuze, wo fie dann 
von Koſaken ſolange verfolgt wurden, bis fie 
wieder die Grenze erreicht hatten. Bei einer 
ſolchen Verfolgung kam ein Koſak auf einem 
ſchwarzbraunen Heugſte dem Leutnant von 
Roſenberg immer näher und näher. Stark 
bedräugt bei der Grenze angekommen, fand 
v. R. den Schlagbaum heruntergelaſſen und 
mußte, um nicht gefangen genommen zu 
werden, raſch entſchloſſen darüber hinweg⸗ 
ſpringen. Im Eifer der Verfolgung ſprang 
der Koſak unmittelbar hinter v. R. auch bin- 
über, ohne zu bedenken, daß er ſich drüben 
auf preußiſchem Boden befand. Nachdem 
aber Beide den gefährlichen Sprung glücklich 
überwunden hatten, wurde wieder Freund⸗ 
ſchaft geſchloſſen, und ſchließlich kaufte v. R. 
dem Koſaken feinen Heugſt ab, der ſpäter 
der berühmte „Karl“ wurde. In Oſtrowo 
wurden mm tägliche Geſpräche über Wettren⸗ 
nen gehalten, beſonders als ein Kamerad, der 
in Hamburg geweſen war, erzählte, daß dort 
ein fünfzehn Fuß breiter Graben geſprungen 
ſei, daß man vor andere Gräben noch Hür⸗ 
den ſtelle u. dergl. mehr, was ein alter 
Ritlmeiſter entſchieden bezweifelte und für 
ſolche Fabeln keinen Glauben hatte. Schließ⸗ 
lich wurde in Oſtrowo ein kleines Rennen 
veranſtaltet, welches Leutnaut von Roſenberg 
auf ſeinem „Karl“ gewann, da er ſo ſchnell 
wie möglich über alle Hinderniſſe hinweg⸗ 
ritt, während fein Gegner, der Juſtruktion 
des Rittmeiſters folgend, vor jedem Sprunge 
abſtoppte. Nun hatte der Anfänger Muth 
bekommen und meldete ſeinen „Karl“ für 
Breslau an. Dort ritt er, wie er ſelbſt ers 
zählte, in dem Gefühle, daß die Ehre des 
Regiments anf dem Spiele ftände, fo ſchnell, 
wie der Gaul laufen konnte, von Aufang an 
los. Die Leutnants Graf Hugo Henckel, 
Graf Guſtav Götzen und Baron von Lütt⸗ 
witz ließen den Anfänger, der planlos dahin⸗ 
jagte, ruhig weiterreiten und erlaubten ihm 
in der feſten Ueberzengung, daß er bald 
ſtürzen oder ermüden würde, einen weiten 
Vorſprung. Sie hatten aber doch die 
Leiſtungsſähigkeit des kleinen „Karl“ unter⸗ 
ſchätzt und konnten denſelben nicht mehr ein⸗ 
holen. „Zu meiner und der ganzen Welt 
Verwunderung gewann ich; wie es eigent⸗ 
lich gekommen war, konnte ſich niemand 
recht erklären“, ſo erzählte der Altmeiſter 
dieſen ſeinen erſten Sieg auf einer öffent⸗ 
lichen Bahn, da das voranfgegangene private 
Rennen in Oſtrowo nicht mitgezählt wurde. 
Von dieſer Zeit, dem Jahre 1855, bis zum 
Jahre 1870 hat dann Herr von Roſenberg 
feinen Siegeszug über die deutſchen Renn⸗ 
bahnen gehalten, wie er unter gleichen Ver⸗ 
hältniſſen ihm nicht nachgeahmt worden iſt 
und nicht nachgeahmt werden wird. 

(Brandunglück.) Bei dem Brande 
eines Druckereigebäudes in der Londoner 
Vorſtadt Häckney kamen ein Mann, zwei 
Frauen und vier Kinder ums Leben. Ä 

(Ueber eine Feuersbrunſt) wird 
aus Moskau vom Sonntag gemeldet: In 
der Schiffswerft von Bromley brach geſtern 
Abend durch Unvorſichtigkeit eines Arbeiters 
ein großer Brand aus. Mehrere Werkſtät⸗ 
ten, drei große und drei kleine Dampfer ſind 
verbrannt. 

(Drei Erdſtöße) wurden in Guate⸗ 
mala am Freitag Abend verſpürt. Die 
Stadt Queſaltenango iſt ſtark beſchädigt und 
Amatitlan gänzlich zerſtört. Es verlautet, 
daß in Queſaltenango 500 Perſonen 
ums Leben gekommen ſeien. Ge⸗ 
ae Zahlen laſſen ſich aber bisher nicht an⸗ 
geben. 

(Schiffs brand.) Der Dampfer „City 


auf dem Ohio verkehren, iſt bei Waters 
Edge in der Nähe von Turners Landing 
verbrannt. Unter den Paſſagieren brach 
eine Panik aus. Viele fprangeu über Bord 
und ertranken. Die Zahl der Umgekommenen 
wird auf 60 bis 75 geſchätzt. 


Neueſte Nachrichten. 


Gumbinnen, 22. April. Kroſigkprozeß. 
Mit der Zeugenvernehmung wird die heutige 
Verhandlung fortgeſetzt. Kriegsgerichtsrath 
Bollinger⸗Jnſterburg wird als erſter Zeuge 
vernommen. Musketier Rapzlow, den er, 
als derſelbe wegen Fahnenflucht iu Untere 
ſuchung ſaß, zu vernehmen hatte, habe ihm 
eines Tages erzählt, fein Zellennachbar, 
Hilfstrompeter Reiniſch habe ihm ein⸗ 
mal erzählt, er wiſſe genau, wer den Ritt⸗ 
meiſter erſchoſſen habe. Es ſei dies 
der Unteroffizier Marten. Hilfstrompeter 
Reiniſch, der in Juſterburg eine G6jährige 
Zuchthausſtrafe verbüßt, wird in Sträflings⸗ 
kleidung als Zeuge vorgeführt. Reiniſch be⸗ 
ſtreitet eutſchieden, dem Rapzlow erzählt zu 
haben, er wiſſe, daß Marten der Thäter 
war. Musketier Rapzlow ſagt, daß ihm 
Reiniſch in der Zelle durch das Ofeurohr er⸗ 
zählt habe, Marten ſolle den Rittmeiſter 
durch das Guckloch mit einem Karabiner ers 
ſchoſſen haben. Eine Gegenüberftellung der 
Zeugen Rapzlow und Reiniſch hatte den Er⸗ 
folg, daß Reiniſch die Möglichkeit zugab, 
Napzlow erzählt zu haben, Marten folle 
den Rittmeiſter mittelſt eines Karabiners ers 
ſchoſſen haben. Um 12¼ Uhr mittags trat 
eine kurze Pauſe ein. 

Berlin, 22. April. Der Präſident des 
Orauje⸗Freiſtaats, Steijn, ließ dem Berliner 
Magiſtrat 500 Mark für die durch den 
Wolkenbruch am 14. d. Mts. Geſchädigten 
zugehen. Die Spende ging dem Oberbürger⸗ 
meiſter geſtern durch Dr. Leyds zu. 

Berlin, 22. April. Bei der heutigen Vormittggs⸗ 
ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen Gewinne 
von 10000 Mk. auf die Nr. 17950. 5000 ME. anf 
die Nru. 80965 und 148 463. 3000 auf die Nru. 
12377 15046 24896 32 006 33616 34807 35 728 
38 269 40030 40 409 43 144 55 163 74310 78 434 
94012 97808 103 278 113608 113 923 117562 
118466 120998 131915 149098 155386 156 473 
156906 160640 168 040 168816 169532 184953 
855 50 R 195773 196515 905118 224062. (Ohne 

ewähr. 

Ludwigsburg, 22. April. Bei einer Uebung 
der 5. Batterie des Feldartillerieregiments 
Nr. 29 auf dem hieſigen Exerzierplatz wurden 
geſtern auf dem Exerzierplatz 4 Mann von 
einer Protze abgeworfen. Ein Mann war 
auf der Stelle todt, ein anderer ſtarb bald 
darnach. Ein Einjährig⸗Freiwilliger erlitt 
leichte Verletzungen an der Hand, während 
der vierte Mann unverletzt blieb. 

Schloß Loo, 21. April. Das Befinden 
der Königin iſt unverändert. Prinz Heinrich 
unternahm einen Spaziergang im Park. Die 
Beſprechung des Profeſſors Dr. Rooſenſtein 
mit den übrigen Aerzten der Königin wird 
für morgen Nachmittag erwartet. 

Brüffel, 21. April. In Brüſſel und Pro⸗ 
vinz herrſcht vollkommene Ruhe. Die be⸗ 
hördlichen Verordnungen gegen Anſamm⸗ 
lungen wurden überall zurückgezogen. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— BEER 


Telegrapbiſcher Berliner Börſeubericht. 
122. Aprill21 April 


Zend, Fondsbörſe: —. 
Ruffiſche Bankuolen p. Wafa e 
Warſchan 8 Eile: 3 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % . 
Preußſſche Nonſols 3¼ % . 
Preußiſche Konſols 3, / V 
Dentſche Reichsanleihe 3¾ 
Deutsche Reichsanleihe 3½ / 
We sr. dd 3% nen. h. 
Weſtpr. fando Si E a 
Bojener Pfandbriefe Be 70 

* 3 
2811 Wfandbriefe 4¼% 
it. 1% Anleihe ... 
Salisniiche Rente 4% e 
umän. Neute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelte 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw.⸗Aklien 
aurahütte⸗ Aktien. 2 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 

Weizen: Loto in Nevi. März. 

Spiritus: 70er loko. 
Weizen Mai. s» 

„ rer 
„ September. 
Roggen Mai 


* n 2 E * 
„September re — _ 
BankDiskont 3 pCt., Lombardtzinsfuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 1% HEL., London. Diskont 3 bt. 
Berlin, 21. April. (Spiritusbericht.) 70er 
33,80 Mk. Umſatz 20 000 Liter, 50 er Toto —.— Mk. 

Umſatz — Liter. i 
21. April. (Getreidemarkt.) 


Königsberg. 
Zufuhr 6 Intändiie, 73 ruͤſſiſche Waggons. 
— ̃ ͤ ñ» Y ] . Tau EI E T O r 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom En, 22. April, 115 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +7 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: nordoſt. € 

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Teme 
peratur T 14 Grad Gelf, niedrigſte > 2 Grad 


of Pittsburg“, eines der größten Schiffe, die! Kein 


elſius. 


Kine geſunde Amme 


ſofort verlangt. 
J. M. Wendisch Machf. 


Ordeutliches 
Küchenmädchen, 
(deutſch, bevorzugt), bei hohem Lohn 
ſucht Dom. Birkenau 

bei Tauer Weſtpr. 
Suche ſofort ein ſſſchtiges evangel, 


Dienſtmädchen. 


Bekanntmachung. 
Vom 28. 4. bis 1. 5. d. Is. 
von 7 Uhr vorm. bis 6 Uhr 
nachm. wird auf dem hieſigen 
n von den 
ufauterieregimentern 21 und 61 


Gefechtsſchießen 
mit ſcharfer Munition 


abgehalten werden. 
or dem Betreten des Schieß⸗ 


0 1 16h |à 250 ME, Hei 3m. 
paare nny Pes hoaret. B. a moon, Plätteiſen 1 E vertan . f Damen. Dad Spangenjeuße o Di . . . 295 Mk. 
III. Bataillon Zuft. Regts. von $ - TA Moder, Lindenſtr 18, r. »Ochſeublut⸗Knopf⸗ und Schnürftiefel . 4,95 Mk. 
> nik (8 : . 61 Eine ſaubere ; i R U AE E ANAA T Damen⸗Ochſenblut⸗Spangenſchuhe e ee 
der Marwitz (8. Pomm.) Ar. 61. Aufwartefran z Heeren i a r EO 
kaun fih melden Heiligegeiſtſtr. 3. e ee e „ 4.50 Mk. 
Verkauf von altem Eine anere anftändige Taf. ee Kinder⸗Schnürſtiefel, brauunn 195 Mk. 
ji ol wärterin kaun fih melden zu beachten Damen⸗Filzpantoff eln 0,35 Mk 
Lager t je Albrechtſtr. 2, pt. r. i Herrem-Filzpantoffeln . . . . \ 3 0,45 ME 


Freitag den 25. April 1902, 


nachm. 1½ Uhr in der neuen FUE- | indt Brombergerſtr. 56, pt. l. 


artilleriekaſerne, 11777 7 
„2 „ube J Tichlize Rodigneider (N 
E A verlangt ; 
„ 2%. it der Jacobs. Heinrich Kreibich. || 
„ 3 „ im Fort Bülow, Fſſchſer teilt Joſort ein 
„ % : P Bort Vamu. Tiſchlergeſclen aer, 


k Wilhelm 1. 
Garniſonberwaltung Thorn, 


Verdingung. 


Die Herſtellung eines Vier⸗ 
familienhauſes und Nebenge- 
bäudes auf der Halteſtelle Tauer 
mit Ausnahme der Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Auſtreicher 
arbeiten zu dem Wohuhauſe, fo- 
wie ausſchließlich der Lieferung 
von Ziegelſteinen, Kalk, Sand 
und Zement ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsanſchläge find von der 
unterzeichneten Betriebsinſpektion 
gegen poſtfreie Einſendung von 
1,00 Mk. zu beziehen. Daſelbſt 
können auch die Zeichnungen ein⸗ 
geſehen werden. 

Die Eröffnung der Angebote 
findet am 


3. Mi, vorm. 11% Uhr,]! 


att. 
uihlansiriit 3 Wochen. 
horn den 21. April 1902. 


Betriebsinſpektion 1. 
Verdingung. 


„Die Lieferung von eichenen und 
kiefernen Hölzern zur Unterhal- 
tung der Weichſelbrücke ſoll ganz 
oder getheilt vergeben werden. 

Die Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsanſchläge ſind von der 
unterzeichneten Betriebsinſpektion 
gegen poſtfreie Einſendung von 

1,00 Mk. zu beziehen. 

„Die Eröffnung der Angebote 
findet am 


3, Wai, vorm. II Uhr, 


att. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn den 21. April 1902. 


Betriebsinſpektion 1. 


Für ein hieſiges Komptoir wird ein 
junger Mann mit guter Schulbildung als]! 


Lehrling, 


ferner eine 


Buchhalterin 


zu ſofortigem Antritt geſucht. Schriftl. 
Augebote unter K. D. 251 an die]! 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Lehrling 

mit beſſerer Schulbildung für ein 
hieſiges Komptoir geſucht. Augebote 
unter W. 777 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


gehrling 
mit guter Schulbildung kaun ſich 
melden bei 
Franz Zöhrer, Eiſenhaudlung. 
3 Lehrlinge zur Schloſſerei ver⸗ 
augt A. Wittmann. 


Einen Hausdiener 


ſucht das Diakoniſſenhaus. 


Laufburſche, 


(evtl. Radfahrer), kann fih melden. 
G. Schilling, Culmerſtr. 8. 


Laufburſche kann ſich melden 
Mocker, Lindenſtr. 62. 


13-15 000 Mark 


auf fidh. Hypoth., auch geth., zu vergeb. 
Angebote unter A. P. an die Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


2 d 
5—7000 Mark 
auf ſichere Hypothek zu zediren ger 
ſucht. Gefl. Auerb. unter 

100 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Mein unweit Thorn 
gelegenes Grundſtück: ca. 
20 Morgen Ackerland 
inkl. 8 Morgen gute 
Wieſen und Suventar verkaufe bei 
; 13-4000 Mk. Anzahlung. Offert, v. 


Sachverständiger, ahlungsfäh. Käufern erbeten unter 


5 
A. Z. 100 au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
vereidigt und durchaus kompetent, 


in kleineres Grundſtück in der 
empflehlt sich zur Anfertigung E 4 


Mellienſtr., Brombergerfir. od. 
von Gutachten und Taxen bel] auderer Vorſt. Thorns wird z. Tauf. gef. 
Enteignungen, betreffend Eisen- 


Gefl. Augeb. in. Beſchreibung, Augabe 
bahn-Anlagen, Waldbrand ete. £ ch., d. Preiſes u. d. An⸗ 
Briefe erbeten sub F. S. 100 an|; eee, e 


3 d. Geſch. d. Z. erb. 
die Geschäftsstelle d. Zig. E 0. b. Bela, DD. ed, 


Grundstück 


an in Moter, Bergſtraßte 
STERN 53, it giftig zu ver⸗ 
kaufen. 


auser 
werden zum verwalten od. zu pachten 
geſucht. Kaution kaun geſtellt werden. 
Adreſſen unter R. R. 6 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Platz 
mit beguemer Einfahrt, nebſt Werk⸗ 
ſtätte für Maler, Tiſchler ꝛc. ger 


eignet, zu vermiethen. Näheres durch 
Herrn A. Stephan, Bacheſtraße 2, 


Feldbahnschinen Í 
und Lowries, } 


gebraucht, gegen Kaffe per fofort $i 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


f 
1 


STETTEN — ô 


Mein 


Fröbelſcher Kindergarten, 


verbunden mit Bildungsanſtalt f. 
Kindergärtnerinnen, befindet fih 
jetzt in meiner Wohnung Gerechte⸗ 
ſtraßte 2, II, Ecke Nenit. Markt. 
Clara Rothe, 


tung! 


Meine Wohnung befindet ſich 
jetzt Coppernikusſtr. 41, gegenüber 
der Gasanſtalt. A. Krolikowski, 

Mechaniker. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
L. Bölter, Bäckerſtraße 15. 
Empfehle mich als 
nperfekte Kochfran. u 
Kowalkowski, Altſt. Markt 24. 
Junge Mädchen, welche das 
Plätten gründlich erlernenen wollen, 
können ſich melden. Garantie für 
gute Ausbildung. Geschw. Kremin, 
ſchiefer Thurm. 


Felle Hühterinnen 


können ſich melden 
Schuhmacherſtraße 24, III. 


Mehrere geübte 


Taillen arbeiterinnen 


bei beſter Bezahlung ſtellt ein 
J. Strohmenger, 


Atelier, Baderſtr. 19. 
Ein junges Mädchen 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe z. 
Nähen. Zu erfr. Bäckerſtr. 11, I. 


8 


Verkaufe einen 


Pfauhahn nebit 2 Shen, 


bevor dieſelben legen. 
A. Meyer, Bruſchkrug. 
Ga. 100 Mir. Surbo 
verkauft 
Dom. Birkenau b. Tauer W. /Pr. 


Gld- und Neunthiergeweihe 
10 de e ene, Preiſen 
vr X Bromberg, Bahuhofſtr. 71. 


Gelegenheitskauf. 
Ca. 300 Bierpokale, ¼50 Liter 
Juhalt, giebt billig ab 


à 


Fisch, Tivoli. 


Wienerſtühle, 
tiſche, 
Glas- und Speiſeſpind billig zu 
verkaufen 


gut erhalten, zu kaufen geſucht, An⸗ 
erbieten au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


55 P. Ginanni, 


Eine Auſwärterin von fofort ge fE 


Bluſen n. Schürzen 


werden billig angefertigt, Handſchuhe, 


Berlin W., Unter den Linden 3, 


zu 


zur 8. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 


zur Königsberger Pferdelotterie, 


zu haben in der 


ift jede Dame mit einem zarten, weinen 
Geſicht, roſigem, jugendfrifchen 2 $ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Hautun 
bleudend ſchönem Teint. 
erzeugt: 


Sindebenfer Lilienmilch⸗ Seife 


J. M. Wendisch Nehfl., Anders &Co. 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Reſtaurations⸗ 
Sophatiſche, Kommode, 


pa. Nur noch kurze Zeit 


dauert der 


spottbillige 
Ausverkauf 


von reellen Waaren. 


Bacheſtr. 16, 


Fahrſtuhl, 


„Ganz beſonders empfehle: ; 
Handarbeit, Damen-Ehevreou, fedetleicht, uur 330 
Gramm wiegend, 12 Murk. 
Handarbeit, Gerven- Chebrenu⸗ Gamalchen 13 Mark. 


Reparaturen und Beſtellungen nach Maaß werden 
nach wie vor angenommen. 


Gerberſtr. 35135 Julius Dupke, Gerberstr. 33135. 


Güänzlicher Ausverkauf. 


Den Reſt des Konkurswaarenlagers in 


Uhren, optischen und elektrischen Bedarfsartikein 


verkaufe ich, um schnell damit zu ränmen, zu jedem unr aunehmbaren Preife. 
Reparaturen ſowie eleltriſche Anlagen werden wie in 


Gebrüder Prager, 
Breiteſtraße 32. 
Modernfle Schuhwaren 
feht Bieten kerle. 


owie Wäſche zum waſchen u. plätten 


ummt an 3 manan 5 der bisherigen Weiſe ausgeführt. 
trobandſtr. 7, III. 
Wwe. M. Nauck, 


Bacheſtraßze Nr. 2. 


Ziehung am 6. Mai 1902. 


Stettiner 


Jubiläums- 


Pferde: I.otterle 


Hauptgewinne s: 


15 Equipagen, complet 


bespannt 
und zusammen 


100 Reit- u. Wagenpferde 


25 Damenfahrräder 
40 Horrenfahrräder 
160 goldene Medaillen 
5000 Paar eilb. Esslöffel 
ans. 6313 Gew. Werth Mark 


200,000 


Orig.-Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M., 
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt 


Carl Heintze 


in 


À Mtt als jedes andere Putzmittel 


Kunstfärberei g Königsee 
Chemische Wäscherei. 


Hoflieferanten. Etabliss. I. Ranges. 
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (dem höchſten Auſprüchen genügend.) 
Nouo reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 

Annshmestelle Fa Thorn 
und Mnuſter bei Anna Güssow, Breiteſtr. 41, 
und bei F. C. Schenk, Strasburg Weſtpr. 


Junge Leute 90 öbl. Zimmer mit Penſion zu vers 


5 L ws miethen Gerechteſtr. 7, III. 
a bene . n T AL 
1 voll. gions. Pe. zu e Daneli. 26, II. 
e eee 

Ein j. Mädchen m, beſch. Auſpr. Ein möbl, Bimm. p. Tof, = 5 5 


indet A bei ili U 
falt auch ohne Penſton. | Gerberſte 1345, Gartenh. 2 T l 


C. Luxenberg, Baderſtr. 9,| Möbl. Zim. m. Benf. fof. bill. zu 


haben Schuhmacherſtr. 24, III. 
Gef ucht 2 freundl. möbl. Bimm, bill, zu 
eiue kl. Wohnung von 2 Bimm. n. | vermieden. IE 5, M 
Küche für eine alleinſtehende Dame prasman 
in der Moder oder Bromb. Vorſtadt. E 
Angebote unter H. W. an die 4 


Lose 


ur 25, Stettiner Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 6. 
Mai er., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferden; 

r 8. Schneidemühler Pferde: 
fotterie, Ziehung am 10. Mai er., 
Hauptgewinn eine elegante Equipage 
mit 4 Pferden, à 1,10 Mk.; 


im 


Ziehung vom 27.—31. Mai, Haupt- 
gewinn 100 000 Mk., à 3,50 Mk.; 


Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 
winn 1 kompl. 4 hpünge Dana 
Kaleſche, à 1,10 Mark x 

ur 24. Marienburger Pferde: 
lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, & 1,10 Mk. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Prefet. 


Bildſchön! 


ſchältsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Laden 


unebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 


A. Glückmann-Kaliski. 
ñ " 1 . 
2. möbl. Borderzimmer, E 
in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, | R 
eventl. auch getheilt 
Altſtädt. Markt 27, IL 
Möbl. Bimm. m. od. p. Kab. 3 
vermielhen Gerechteſtr. 2, II. l., 
z Ecke Neuſtädt. Markt. 
in gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 1. 5. 02 zu vermiethen 
ul Jakobſtr. 9, II. I 
ut möbl. Zimmer, m. n. 
Pansen o Haben mer, m. n. ohne 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
Ein Zimmer nebit Küche, Towie 
ein beſſeres möbl. Zimmer von fof. 
zu verm. Breiteſtr. 32, III. 
Möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, zu haben 
Windſtraße 5, II, links. 
Möbl. Wohnung m. Vurſchengel. 
zu verm. Gerftenftr. 19, 1. 
M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


balkonnohunng, 


Breiteſtr. 34, III. Et, 
5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 

Justus Wallis. 


D — — 


Aus⸗ 


Alles dies 


P 


ö 5 ‚ul-Dresden. ' 
en Aliſt. Markt 29 
t. ; i 


bei: Adolf Leetz, 


1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiowiez. 


Verſetzungshalber 


eine Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör, fof. zu verm. Bu erfr. 


Topperniknsſtr. 8, Laden mit 
auſchl. Wohnung, ſowie 1 Wohnung, 
1. Etg., 4 Zimmer, Küche und Zube⸗ 
hör und 1 Lagerkeller vermielhet 
Raphael Woll, Seglerſtr, 25. 


TH. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtraße 21, I. 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn, 


18 7 


unſerem 


n unſerem Haufe, 
1. Etage, iſt das 


Balkonzimmer 


mit Eutree, welches fih zu Kontor 


zwecken eignet, fofort zu vermiethen. 
Thorn. G. 


1! 


miethen. 


Sommerwohnung, 


3 Zimmer und Küche, zu vermielhen 


vermiethen 


ſchaffner 


iſt eiue Wohnung, 2. Etage, zum] April.. — 


Bäckerſtr. 9, pt.] Juni 


abends 8 Uhr 


unter Mitwirkung 


Geyer aus Berlin: 


Ensembles. 
Tivoli. 


aben. 


n unjerem Hauſe 


Heinrich Hofmann, 


Das Märchen von der 
schönen Melusine, 


Schützenhaus. 


Hente, Dienſtag den 22. April : 
Letztes Gaſtſpiel 
des 
Danziger Wilhelm-Theater- 


Anfang 8 Uhr. 


Mozart-Dereii.: 
Concert 


am Mittwoch, 23. April 1902, 
im großen Saale des Artushofes, 


des Concertſängers Herrn van Eweyk 
und der Concertſängerin Frl. Meta 


Die Kegelbahn ift für den Montag 
und Freitag noch zu beſetzen. 


Miethskontrakts-Formulare 
Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt. 


find zu h 
C. Dombrowski’sche Buchärnckerel, 


öreileftaße 3l, 2. Etage 
herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Hauſe 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
welche z. Zt. von Frau 
auptmaun Diener bewohnt wird, ift 
Bromberger⸗ 
und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Brombergerſtraße 26. 


.. . E a 
; errſchaftliche Pt.⸗Wohnung von 7 

) Zimmern mit allem Zubehör und 

i ſchönem abgeſchloſſenen Garten, von 
gleich beziehbar, zu vermiethen. 
Adalbert Franke, Buchdruckerei, 


reiteſtr. 37, 


1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 


halber fof. od. ſpäter z. vermiethen 


G. Soppart, Gacheſtraße 17. 


. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
Clara Loetz, 


Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Waldhäuschen. f 


odgorz. 


äglicher 


29 |30 i—i — im 


Hierzu Beilage. 


t abzugeben 
rat» K vol 
Eine Wohnung für 80 Thlr. iſt zu 

eiligegeiſtſtr. 270.5 
Wohnungen zu vermiethen. 


Zu erfragen Bäckerſtraſſe 16, I. 
[A. Stube zu derm. Bäckerstr. 8. 
ii Brauner Pudel, 


mit Hundemarke der Stadt Minden, 
abhanden gekommen. 
lohnung abzugeben 


Gegen Be⸗ 
Schulſtr. 20, II. 
Hiermit warne ich 
jedermann demHandels⸗ 
Johann Greiser- 
Podgorz auf meinen Namen 


Geld zu borgen. 
Viehhändler Adam Jaugsch, 


alender. 


—— sel 


SSS 50015 


Wohnung von 6—7 Zimmern u. 
Zubehör vom 1. 10. 02 z. vermiethen 
Ariedrichſtr. 1012, hodpart, r. 

Eine kleine Sommerwohnung 
von 2 Zimmern h ; 

Reſt 


1 


Beilage zu Nr. 94 der „Thorner Preſſe“ 


Preußiſcher Landtag. 
aun 21. April 1008, 11 ub 
. i vom 8 * ’ 1 DA 
d Das Haus riet in die dritte Berathung 
es Etats ein. 5 
Die Generaldebatte beſchränkt ſich auf eine kurze 
Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgg. v. Williſſen 
oni) und Dr, Sattler (ugtlib.) il 
ſoldungsverhältuiſſe der Militäranwärter. 
Beim Etat der Staatsarchive bemerkt General ⸗ 
direktor Dr. Moter auf eine Auregung des Abg. 

r. Porſch (Btr) die Regierung erkenne die 
Wichtigkeit der römiſchen und namentlich auch der 
vatikaniſchen Quellen für die deutſche Geſchichts⸗ 
Pt an und thue alles, was in dieſer Richtung 
möglich ſei. 

Beim Etat des Kriegsminiſterlums befürwortet 
Abg. v. Kardorff (konf.) eine Aufbeſſerung der 
Landgendarmerie im nächſten Etat. 

Beim Juſtizetat erwidert auf eine Anfrage des 
Abg. Schmit (Btr) Juſtizminiſter Schönitedt, 
bei bei jeder firatrechtlichen Verurtheilung Jugend- 
licher forgfältig erwogen werde, ob eine Beſſerung 
des Verurtheillen durch die bürgerliche Erziehung 
obne ii der erkannten Strafe mög⸗ 


i. 
„Auf Beſchwerde des Abg. Träger (freiſ. Vp.) 
über Mängel der Gerichtsvollzieherordnung ſagt 
der Miniſter Prüfung daraufhin zu, ob ſich eine 
Aenderung der Vorſchriften empfehle. — Auf eine 
Anfrage des Abg. Gamp (freik.) über den Stand 
der Arbeiten zu dem Gejeßeutwurf über die Nenz 
geſtaltung des Fideitommißweſens erwidert der 
Miniſter, daß der Entwurf im Finanzminiſterium 
fertiggeſtellt und dem Juſtiszminiſterium zugeſtellt 
jet, welches zahlreiche Aenderungen vorſchlage. 
Nach Abſchluß der Arbeiten ſolle den Jutereſſenten 
Gelegenheit zur Meinungsäußerung gegeben werden. 
Bei dem Eiſenbahnetat wird zunächſt über die 
in der zweiten Leſung abgelehnte Poſition: zur 
Erweiterung der Bahnhofsaulagen in Homburg 
b. d. H. erſte Rate 1 Million Mark verhandelt. 
willens n n (natlib.) beantragt Ber 

Abg. v. Pappenheim (konſ.) befürwortet Mb- 
lehnung. Die Sache ſei nicht h Dringend. Be 
anderen Bahnen feien die Mißſtände viel größer. 
Es muß namentlich auch noch die Beitragsfähig⸗ 
keit der Stadt Homburg geprüft werden, die ſehr 
We ſei und ſehr gut 2—3 Millionen bei⸗ 

u könne. 

„Niuiſter v. Thielen bittet um Bewilligung. 

Die geplauten Aenderungen ſeien dringend nöthig. 


rn 8000 die Durchſchnittsziffer des Verkehrs] d 


Berionen im Sommer und 4000 im 
der Verkehr 0 treten doch Tage ein, au denen 
ee: on g ber Baht Bu 
burg fei von den Probi keit der J 
und ig elt rovinzialbebörden genau geprüft 

Abg. Stengel frei) ſtuumt in 
bei dem vorhandenen” Priugenden Belt ng fe 
die Forderung. - EA 

Abg. Dr. Krieger⸗ Königsberg (frei. ie be⸗ 
antragt, den Titel in folgender Form zu bewilligen: 
Zu den vorbereitenden Bauarbeiten (Erdarbeiten), 
ſowie zu den Grunderwerbskoſten fiir eine Ere 
weiterung der Bahuhofsaulagen in Homburg v. d. H. 
400000 Mk. Außerdem die Regierung aufzufordern, 
den mit 5400000 Mk. abſchließenden Anſchlag noch⸗ 
Seton e e und dem Haufe in nächſter 

richten mägi 

des Auſchlages ndgtich And. welche Ermäßigungen 

Finanzminiſter v. Rheinbaben bittet um 
Annahme des Antrages Bachmann. 

Abg. Letocha (Btr) ſpricht gegen die Be⸗ 
willigung. Es ger ri andere Bahnhöfe, 

t nöthiger peten, 

AP e i en: Wenn man aus dem 


Umſtande, daß es noch andere umbaubedürftige 


Bahnhöfe giebt, einen Ablehnungsgrund herleitet, 
daun könnten wir mit den Umbauten ganz anf- 
hören. (Sehr richtig!) 

Abg. Ehlers (freiſ. Vp.) ſlimmt mit feinen 


nid, daß die Konſervativen in dieſer rein tech⸗ 
Mint, Angelegenheit klüger fein wollten als der 
ſprä er, dem fie doch ſonſt ihr Vertrauen aus⸗ 
uren 

900. v. Eynern (natlib.) und Dr. Sattler 
(natlib.) treten flir Beiling ein. 

Der Autrag Bachmann wird in namentlicher 
Ahſtimmung mit 174 gegen 105 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Zentrum und Konſervative ſtimmen ge 
ſchloſſen, von den übrigen Fraktionen vereinzelte 
Mitglieder dagegen. Darauf wird der Antrag 

rieger angenommen: für denſelben ſtimmte ange 
ſchlaggebend ein Theil des Zeutrums. 
Gi erauf wird die allgemeine Debatte über den 

i sroabnetat fortgeſetzt. 

965 PL) (Btr) wünſcht eine Verbeſſerung 

* 151 röberbindung zwischen Hamburg und 
Düſſeldorf aus Anlaß der Düſſeldorfer Ausſtellung. 
Die Regierung une auf Vorſchläge zur Ver⸗ 
beſſerung der Dlſſſeldorfer Bahuverhältuiſſe umo 
cher eingehen, als ſie beſondere Koſten bisher 
nicht aufgewendet Habe; alle bisherigen Ausgaben 
den Aue 8 Terrainerlöſe für den alten Bahn 
of gedeckt. z 
Der Präſideut theilt a DO zum Kultusetat 
ein Antrag des Abg. Graf Limburg (konſ.) eine 
gegangen ift, für den Bau einer technischen Hoch⸗ 
chule in Danzig (ſtatt 150090 Mk.) 140 000 Mk. 
ais erſte Rate zu bewilligen und außerdem zu 
100000 ue für eine techniſche Hochſchule in Breslau 
noch DE: einzuſtellen. Dem Wunſche, den Antrag 
wird aus dem die Budgetkommiſſion zu verweiſen, 

Morgen 11 Haufe widerſprochen. 
berathung. — Sprung der dritten Etat⸗ 
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Abg. Hofmaun⸗ Dillenburg (natlib.): Soweit 
die Vorlage Entſchädigungen für die militäriſchen 
Quartierleiſtungen betrifft, ſind wir mit deren 
Grundzügen einverſtanden, nicht aber foweit fie 
die Abhängigkeit der Wohnungsgeldzuſchüſſe von 
den Servistariftlaſſen, wie fie bisher beſteht, uu- 
verändert fortbeſtehen läßt. Die Wohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſe mifen in anderer Weiſe geregelt werden. 
8 wäre fon ein Fortſchritt, wenn man den 
Zuſchuß verſchieden bemeſſen wollte für Beamte 
und Oifiziere mit Familie und ſolche ohne 
Familie. Redner bemäugelt weiter noch die Fehler⸗ 
haftigkeit der Klaſſeneiutheilung. Orte, wo das 
Bimmer durchſchnittlich 40 Mk. an Miethe bringe, 
ſeien in einer Servis⸗ und a anne 
klaſſe wie Orte mit 100—160 Mk. durchſchnittlicher 
Wohnungsmiethe. So etwas verbittere. 

Abg. Singer (ſozdem.) verlangt auch eine ange 
giebigere Reform des Wohnungsgeldzuſchußweſeus. 
Vor allem ſei es nothwendig, die Wohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſe für die Unterbeamten einigermaßen auf 
ein erträgliches Maß zu erhöhen. Die Regierung 
ſcheine übrigens zu glauben, daß ihre Zolltarif⸗ 
vorlage — was er zuverſichtlich hoffe und was 
ſeine Freunde mit allen Mitteln herbeiführen 
werden — nicht zuſtande komme. Wenn ſie aber 
glaube, daß die Zolltarifreform zuſtande komme 
und nicht ſchon an den verrückten und habgierigen 
Forderungen des Bundes der Landwirthe ſcheitere, 
jo fei es umſo un verantwortlicher, wenn fie hier, 
bei den Wohnnngsgeldzuſchüſſen jede wirkliche 
Reform unterlaſſe. Denn es verſtehe ſich doch 
von ſelbſt, daß die durch den Zolltarif uns ange⸗ 
drohte Nahrungsmittelverthenerung es den Unters 
beamten noch unmöglicher mache, von ihrem Gehalt 
noch etwas für Wohnungszwecke abzugeben. 

Staatsſekretär v. Thielmann: Herr Singer 
hält anſcheinend nur denjenigen Wohuungsgeld⸗ 
zuſchuß für vernſünftig, der die ganze Wohnungs⸗ 
miethe deckt. Herr Hofmann geht nicht ganz 
ſoweit, er will nur ½ der Miethe durch den Zuſchuß 
gedeckt ſehen. Aber auch auf einen ſolchen Prozent⸗ 
ſatz können wir nicht eingehen, denn es würden 
auch dann immer wieder Ungleichheiten und Klagen 
entſtehen, wie ſchon der Hinweis des Abg. Hof. 
mann auf die Beamten mit und ohne Familie 
hinreichend erkennen läßt. Es handelt ſich bei 
dieſer Vorlage überhaupt nicht um eine Reform 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes, ſondern um eine 
Repiſion der Servisklaſſen. Und Sie können ver⸗ 
verſichert ſein, daß wir dabei gewiſſenhaft die 
Diagonale zu ziehen geſucht und mit peinlichſter 
Genauigkeit zu Werke gegangen ſind. Ich muß 
die Herren mit Riickſicht auf die Finanzlage dringend 
avor warnen, ſich von ihrem Herzenstrieb zu ſehr 
hinreißen au laſſen. 

Abg. Richter (freiſ, Vp.) fragt, wozu die große 
Enquete über die Wohnungsverhältniſſe, über die 
Höhe der Miethen und über das Verhältniß des 
Wohnnngsgeldzuſchuſſes angeſtellt worden fei, 
wenn man es doch mit dem Zuſchuß beim alten 
laſſen wollte, Seit 1873 hätten ſich die Wohnungs⸗ 
miethen völlig verſchoben; man müßte deshalb 
doch wenigſtens den Wohnungsgeldzuſchuß jetzt 
ſoweit erhöhen, daß er denſelben Prozeutſatz zur 
Miethe darſtelle, wie 1873. Wenn auf die Finanz⸗ 
lage verwieſen werde, ſo gebe es Gebiete, wo man 
von Sparſamkeit nichts erblicke. Unſere Beſatzung 
in China koſte uns ſoviel wie der gauze Wohunngs⸗ 
geldzuſchuß für die Beamten. Unſere Weltpolitik 
werde auf Koſten der nothwendigſten Reformen 
geſpeiſt. Es dräuge ſich da unwillkürlich der 
Vergleich auf mit dem Manne, der ſtrotzend einher⸗ 
ſtolzirt und der ein zerriſſenes Hemde darunter 


hat. Zwiſchen Offizieren und Beamten müſſe ge⸗ 
trennt und der Zuſchuß für letztere ſoweit erhöht 


werden, bis er den Betrag erreicht, den der Offizier] F 


in Wohnungsgeldzuſchuß und Servis zuſammen⸗ 
genommen erhält. 

Abg. Graf Roon (kouſ.) legt zunächſt Ver- 
wahrung ein gegen den Singer'ſchen Ausdruck: 
verrückte und habgierige Forderungen der Agrarier. 
Was würden Herr Singer und Genoſſen ſagen, 
wenn wir hier bei jeder Gelegenheit von unver⸗ 
ſchämten und habgierigen Börſen⸗ und Juden⸗ 
blättern reden wollten? (Lachen links.) Erklärlich 
ſei es jedenfalls, daß bei der jetzigen Finanzlage 
auf manche ſonſt billige Forderung verzichtet werden 
müſſe. Wenn die Offiziere Servis und Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß erhielten, ſo ſei eben der Servis ein 
Theil des Gehalts. Fraglich ſei allerdings, oh 
ſich das Syſtem der Verquickung von Servistarif 
und Wohnungsgeldzuſchuß auf die Dauer werde 
aufrecht erhalten laſſen. Im allgemeinen aber iſt 
Reduer mit der Vorlage einverſtanden. Keines⸗ 
falls könne man verlaugen, daß der Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß die volle Miethe erſetze. 0 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die 
Reſolution des Reichstages von 1897 hat ieden» 
falls den Erſatz gehabt, daß bei der Abgrenzung 
der Servisklaſſen die thatſächlichen Miethsper⸗ 
hältniſſe vielmehr Berſickſichtigung gefunden haben. 
Es würde auch unendlich ſchwer fein, für die Be- 
meſſung des Wohnungsgeldzuſchuſſes einen beſſeren 
Vertheilungsmaßſtab zu finden. Mir ſcheint auch, 
die erhobenen Einwände richten fich viel weniger 
gegen die hier vorgeſchlagene Klaſſeneintheilung, 
als gegen die Höhe des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
überhaupt. Aber letzteres iſt überhaupt nicht 
Begenftand des vorliegenden Geſetzes. Richtig ift 
ia, daß feit 1873 große Verſchiebungen ſtattge⸗ 
funden haben in der Höhe der Miethen. Nament⸗ 
lich richtig ift das für die Klaſſe der Unterbeamten. 
Aber wenn ſie da helfen wollen, ſo möchte ich 
Ihnen zuruſen: „Thu Geld in Deinen Bentel.” 
Solche Benefizien kommen übrigens viel weniger 
den Wohnungsmiethern zugute als den Ver⸗ 
miethern, die daraufhin Miethsſteigerungen ein⸗ 
treten laſſen. Eine gute Remedur gegen Wohnungs⸗ 
mangel und theure Miethen iſt die Unterſtützung 
von Baugenoſſeuſchaften. Es it das ein Vortheil 
gegen das Hinaufſchreiben der Miethen. Ich 
bätte daher auch nichts dagegen, wenn in den 
Etat für den Unterſtützungszweck ein noch erhöhter 
Betrag eingeſtellt wird. Ob es möglich ſein wird, 
für die Zukunft die Wohnungsgeldzuſchüſſe au 
ſich zu erhöhen, das kaun jedenfalls nicht 
ſeiche and der gegenwärtigen Verhandlungen 


Mittwoch den 23. April 1902. 


Nda Bachem (Btr) verlangt grundſätzlich 
Wandel. Die ſchlechte Finanzlage fei zuzugeben, 
aber das rechtfertige nicht, daß wir die Verhält⸗ 
niſſe, wie die Vorlage ſie ſchaffen wolle, auf 10 
Jahre feſtlegen. Redner rügt noch beſouders, wie 
ſchlecht einige große Städte in der Vorlage be⸗ 
handelt würden, ſo Köln, Breslau, Leipzig, indem 
mau fie in Klaſſe I belaſſe, ſtatt ſie in Klaſſe A 
zu verſetzen. Einen reinen Geuuß biete die Vor⸗ 
lage lediglich inſofern, als fie die Klaſſe 5 aufhebe 
zum Vortheil des platten Landes. 

Abg. Lenzmann (freiſ. Vp.) wendet fh 
gegen die in der Vorlage beabſichtigte Feſtlegung 
auf 10 Jahre und die zu mechaniſche Eintheilung 
nach der Bevölkerungsziffer. 

Abg. Hoffmeiſter (reis. Bag.) wiſuſcht u. a., 
daß bei der Reviſion des Servistgrifs in der 
Kommiſſion namentlich die Feſtungsſtädte berück⸗ 
ſichtigt werden möchten, da dieſe ohnehin öffentliche 
Laſten genug trügen. 

Hierauf geht die Vorlage an die Budget⸗ 
kommiſſion. 

Es folgt die erſte Leſung der Vorlage betr. den 
Gerichtsſtand der periopdiſchen Preſſe. 
Nach der Vorlage ſoll bekanntlich für Privat. 
klagen ein doppelter Gerichtsſtand fortbeſtehen. 

Staatsſekretär Nieberding erklärt, die ver⸗ 
bündeten Regierungen hätten ſich zu der Vorlage 
nur ungern und nur mit Ueberwindung entſchloſſen. 
und ſie hätten dabei überhaupt nur dem vom 
Reichstage zu wiederholten malen kundgegebenen 
Wunſche ſtattgegeben. Die verbündeten Regie⸗ 
rungen hielten die Uebelſtände, derenthalben der 
Reichstag dieſen Wunſch gehegt habe, überhaupt 
nicht für fo groß. Und wenn peſſimiſtiſche 
Stimmen laut geworden feien, welche die Vorlage 
für unzulänglich hielten, fo könne er nur erklären, 
daß die Regierungen es durchaus nicht bedauern 
würden, wenn der Reichstag die Vorlage ablehne 
und es vorziehe, es inbezug auf den Gerichtsſtand 
per Preſſe bei dem beſtehenden Zuftaude zu be- 

apen. 

Abg. Eiche (natlib.) dankt den Regierungen 
für ihr Entgegenkommen und wünſcht, daß ſie 
ſolches auch bei anderen Gelegenheiten beweiſen 
möchten. Der Reichstag fordere mit dem einfachen 
Gerichtsſtand der Preſſe am Erſcheinungsorte 
kein Privileg für die Preſſe; gerade die Gleichheit 
vor dem Geſetz bedinge es, daß Ort des Gerichts⸗ 
ſtandes nur der Ort des Erſcheinens fein dürfe. 
Das fei auch f. Z. die urſprüngliche Abſicht 
des Geſetznebers geweſen, und mit dieſer Abſicht 
des Geſetzgebers habe ſich das Reichsgericht in 
Widerſpruch geſetzt. Er bedauere, daß die Vorlage 
als Gerichtsſtand nicht ausſchließlich den Ort 
des Erſcheinens feſtlege, ſondern für Privatklagen 
einen zweiten Gerichtsſtand, dem Wohnorte des 
Klägers zulaſſe. 8 

Abg. Spahn 3tr.) giebt zu erwägen, ob gleich 
der periodiſchen nicht auch die nicht periodiſche 
Preſſe in den Geſebtzeentwurf mitaufzunehmen 
fein werde. Daß auch der Wohnort des Privat⸗ 
klägers als Gerichtsſtand zugelaſſen ſei, möge 
ja flir die Preſſe ſehr läſtig fein, aber es liege 
im Jutereſſe des Klägers, dem doch daran gelegen 
fein müſſe, daß gerade an feinem Wohnorte, 
wo man mit den einschlägigen Verhältniſſen 
relativ am beſten vertraut ſein werde, gerichtlich 
feſtgeſtellt werde, ob ein gegen ihn gerichteter be⸗ 
leidigender Augriff berechtigt war oder nicht. 

Abg. Beckh⸗Koburg (freiſ. Vp.) plädirt für 


einen ausſchließlichen Gerichtsſtand am Orte Sti 


des Erſcheinens. 

Abg. Oertel⸗Sachſen (£onj.) begrlißt das Ent- 
gegenkommen der verbündeten Regierungen gegen 
die Wünſche des Reichstages in dem vorliegenden 
alle. Seine Fraktion acceptiert die Vorlage 
auch ohne den ausſchließlichen Gerichtsſtand und 
auch ohne Einbeziehung der nichtperiodiſchen 
Preſſe. Die meiſten ſeiner Freunde würden 
vielleicht ſogar gegen das Geſetz ſtimmen, falls 
der zweite Gerichtsſtand für die Privatklagen ge 
ſtrichen würde. 

„Abg. Heine (ſozdem.) ſteht dieſer Vorlage 
mit genan demſelben „Gefühl abjolnter Wurſtig⸗ 
keit“ gegenüber wie der Staatsſekretär. Solange 
die Vorlage die nichtperiodiſche Preſſe nicht mit⸗ 
einbeziehe, fei fie nichts werth, gang abgeſehen 
von dem doppelten Gerichtsſtand flir Privat- 
klagen. Der jetzige fliegende Gexichtsſtand fei 
überhaupt eine Rechtswidrigkeit. Lieber gar kein 
Geſetz, als Sanktionirung des Uurechts durch ein 
ſolches Geſetz. 8 

Abg. Jeſſen (Däne) beklagt ſich über Be 
handlung der däniſch⸗ſprachlichen Preſſe. 

Weiterberathung morgen 1 Uhr. Außerdem 
Gebührenordnung für den Nordoſtſeekanal, Schaum⸗ 
weinſtener. Schluß 6 Uhr. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Budapeſt, 21. April. Die Direktion 
des Budapeſter Bankvereins, Aktien⸗ 
geſellſchaft, beſchloß, der demnächſt einzube⸗ 
rufenden Geueralverſammlung einen Antrag 
auf Liquidation des Juſtituts vorzulegen. 
Der Grund zur Liquidation liege darin, daß 
industrielle Betheiligungen neueren Urſprungs 
größere Beträge feſtlegten und daß es er⸗ 
folglos geblieben fei, das zur lohnenden 
Weiterführung der Geſchäfte erforderliche 
Kapital durch eine neue Emiſſion von Aktien 
zu beſchaffen. Die Direktion ſchloß mit der 
Kreditbank ein Uebereinkommen, nach welchem 
dieſelbe die zeitweilig zur Durchführung der 
Liquidation erforderlichen Beträge nach Be⸗ 
darf zur Verfügung ſtellen wird. 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 20. April. (Die Verwaltung der 
hieſigen Kreisſekretärſtelle) hat Herr Regierungs⸗ 
ſupernumenar Dupka aus Marienwerder an Stelle 
des erkrankten ſtellvertretenden Kreisſekretärs Herrn 
Schulz übernommen. 


e Aus dem Kreiſe Briefen, 20. April. (Die 
Molkereigenoſſeuſchaft Königl. Neudorf) zählte am 
Schluſſe des letzten Geſchäftsjahres 44 Mitglieder. 
Das Vermögen beträgt 40 435 Mk., wovon 22570 
Mark auf Grundſtiicke und Gebäude und 13931 
Mark auf Maſchinen und Geräthe entfallen. Die 
Schulden betragen 31500 Mk., der Reſervefonds 
4998 Mk. Die Genoſſenſchaft hat einen Jahres⸗ 
gewinn von 2477 Mk. erzielt. f 

t Culm, 20. April. (Feruſprechleitung. Une 
wandlung in eine Landgemeinde.) Mit dem Ban 
der Fernſprechleitung Schönſee. Podwitz und 
Podwitz⸗Gr.⸗ Lunau ift bereits begonnen. — Der 
Gutsbezirk Adlig Waldau iſt in eine Landgemeinde 
umgewandelt. 

t Graudenz, 20. April. (In der geſtrigen Vers 
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins Eichen⸗ 
trang) wurde über das Projekt des Baues einer 
Kleinbahn von Ruſſenan nach Grandenz zum Mie 
ſchluß an die Staatsbahn verhandelt. Nachdem 
vom Verein 50 Mk. für die generellen Vorarbeiten 
bewilligt find, wird demnächſt eine Bereiſung der 
geplauten Strecke durch einen Vertreter der oſt⸗ 
deutſchen Kleinbahngeſellſchaft ſtattfinden. Die 
Straßenbahngeſellſchaft Tarpen würde ſich der ge⸗ 
plauten Kleinbahn auſchließen. Es wird auch 
beabſichtigt, eine Bahn nach dem Proviantamt pu 
erbauen. Seitens des hieſigen Provianutamtes ift 
dem Verein auf eine Aufrage mitgetheilt, daß mit 
dem Backen des Eierzwiebacks in der hieſigen 
Garniſonbäckerei Ende Mai oder Anfang Juni 
begonnen werden wird. Es werden dazu 1250 
Schock Eier gebraucht. Das Ei darf nicht unter 
46 Gramm ſchwer ſein. Zerbrochene oder ſchlechte 
Eier milſſen erſetzt werden. Es wurde bemerkt. 
daß es erwünſchtwäre, daß der Eierankauf ſeitens der 
Proviantämter nach Gewicht ſtattfände. Der 
Verein forderte fiir 100 Eier 7 Mk. Ueber das 
neue aus Melaſſeſchlempe hergeſtellte Düngemittel 
Heureka ſprach Herr Kyſer. Daſſelbe dürfte ge⸗ 
eignet fein, den jo theuren Chili zu verdrängen. Das 
Vorgehen der Handelskammer Thorn um Auf⸗ 
hebung der Grenzſperre für Schweine und die von 
der Fettviehverwerthungsgenoſſenſchaft Neuſtadt 

emachten Erfahrungen wurden eingehend Des 
prochen. Wanderhuſſchmied Thoms⸗Dauzig ſprach 
alsdann über Rothlauf und Schweineimpfung mit 
Suſſerin. Nach dem Beiſpiel anderer Vereine 
will der Verein durch eines oder mehrere ſeiner 
Mitglieder die Impfungen der Schweine ausführen 
laffen, nachdem einige Herren von Herrn Thoms 
im Impfgeſchäft unterwieſen fud. Lehrer Grams⸗ 
Schönſee bemerkte, daß fidh die Suſſerinimpfung 
im laudwirthſchaftlichen Verein Podwitz⸗Lunan 
außerordentlich gut bewährt hat und theilt mit, 
wie das Impfgeſchäft im Rahmen des Vereins 


gehandhabt wird. 
Mordprozeß Kroſigk. 


Am Montag theilt vor Eintritt in die Ver⸗ 
handlung Präſident Oberkriegsgerichtsrath Scheer 
mit, das heute Abend 7 Uhr eine nochmalige Be⸗ 
ſichtigung der Reitbahn, der Ställe u. f. w. ſtatt⸗ 
finden werde. Die Lokalitäten werden zu dieſem 
Zweck beleuchtet werden. Es ſei dies erforderlich, 
da der Mord am ſpäten Nachmittage des 21. 
Jaumar 1901, alfo zu einer Zeit geſchehen fei, als 
es bereits dunkel und die Reitbahn beleuchtet war. 
Die Zeugenvernehmung wird darauf fortgeſetzt, 
ohne, vorläufig wenigſtens etwas neues und be⸗ 
merkenswerthes zutage zu fördern. Unteroffizier 


tiber bemerkt, daß am Sonnabend, den 19, 
mehrfach (nicht einmal, wie von anderen der 
Zeugen behauptet worden war) die Thür der Reit⸗ 
bahn von Unbefugten geöffnet wurde. Zeuge 
Unteroffizier Futtermeiſter Fehler bekundet eben⸗ 
falls, daß am Sounabend, den 19, nachmittags 
zwiſchen 4 und 5 Uhr die Thür der Reitbahn drei⸗ 
mal von Uönbefugten geöffnet worden ift. Die Au⸗ 
geklagten Marten und Hickel bemerken auf Bes 
fragen des Präſidenten, daß fie zu dieſer Beit 
Dienſt hatten. Der Zeuge iſt der Meinung, daß 
Marten als Lehrer der betreffenden Abtheilung 
auf alle Fälle verpflichtet geweſen wäre, am 21. 
Januar in den Reitdienſt zu gehen. — Nachdem 
daun noch Dragoner Werner, der Beſitzer des 
Karabiners, mit dem der tödtliche Schuß fiel, 
vernommen worden iſt, tritt eine kurze Pauſe ein. 
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird 
der Schankwirth Adam Bialla aus Schöneberg 
bei Berlin als Zeuge vernommen. Derſelbe be⸗ 
kundet: Ich habe von 1893 bis 1897 bei der 
vierten Schwadron des Dragonerregiments ge⸗ 
ſtanden. Die Schwadron ſtand damals in Stallıt« 
bönen. Rittmeiſter v. Kroſigk war ſehr ſcharf. Ich 
habe auf den Zivilverſorgungsſchein dienen wollen 
und wurde Unteroffizier. Bei einer Felddienſt⸗ 
übung im Sommer 1897 wurde ich von dem Ritt⸗ 
meiſter arg beleidigt. Er nannte mich flegelhafter 
Unteroffizier und ſagte, er werde dafür ſorgen, daß 
ich ein ſchlechtes Benguiß erhalte. Ich habe mich 
deshalb bei dem damaligen Wachtmeiſter der 
4. Schwadron Marten beſchwert und dieſer hat 
die Beſchwerde ſchriftlich bei Herrn Leutuant Juhl 
eingereicht. Ich wurde deshalb von dem Re⸗ 
gimentskommandeur v. Horn wegen falſcher Bes 
ſchwerde mit 5 Tagen Mittelarreſt beſtraft. Der 
Rittmeiſter ſoll Zeugen vorgeſchlagen haben, die 
ausſagten, es fei nicht wahr, daß er flegelhafter 
Unteroffizier zu mir geſagt oder mich überhaupi 
beleidigt habe. Nachdem ich die fünf Tage Mittel⸗ 
arreſt abgemacht hatte, wandte ich mich au die 
Brigade, wo man meine Beſchwerde als begründet 
erachtete. — Angeklagter Hiel: Hat Ihnen 
nicht Wachtmeiſter Marten gerathen, die Beſchwerde 
zu unterlaſſen? — Benge: Jawohl. Der Wgcht⸗ 
meiſter ſagte, da ich kapituliren wollte, ſo könne 
mir die Beſchwerde ſchaden. è 
Sergeant Konrad bekundet, er fei am 21. 
Jannar nachmittags Wachthabender geweſen. Er 
habe Zivilperſonen auf dem Kaſernenhofe nicht 
geſehen, das könne nur der Poſten wiſſen. Er 
habe auch keine Zivilperſon die Kaſerne verlaſſen 
ſehen, wenigſtens nicht auf dem ordnungsmäßigen 
Ausgange. Der Ausgang zu dem Kaſinogarten 


war an dieſem Abend zugeſperrt. Sonſt fei die 
hr abends ge⸗ 
finet. — Gefreiter Rimpus hat am 21. Jamar 
von 3 bis 5 Uhr am Thor! Poſten geſtauden. Es 


Pforte zum Kaſinogarten bis 9 U 


©: 


feien 4 Per ſonen durch das Thor ge 
kommen und in das Familienhaus gegangen. 
Präs.: Durften Sie dieſe denn paſſtren lafen? 
Zeuge: Nein. Präſ.: Weshalb haben Sie fie 
nicht gehindert? Zeuge: Das war nicht in meinem 
Bereich. Präſ.: Es war Ihnen genau augegeben, 
wie weit ſie zu gehen hatten? Zeuge: Das weiß 
ich nicht. — Mehrere Zeugen bekunden überein⸗ 
ſtimmend, daß fe, als fie am 21. nachmittags 
Poſten Handen, Zivilperſonen auf dem Kaſeruen⸗ 
bofe nicht geiehen haben. Unteroffizier Elendt 
bemerkt, er habe am 21. Jannar als Gefreiter 
Poſten aufgeführt. Es ſeien nur zwei Boten am 
Thor 1 und 2 aufgeſtellt geweſen. An der Pforte 
im Bretterzann habe kein Poſten geſtanden. 


fei die Pforte mit eiſeruen Bändern zugenagelt 
worden., Präſ.: War die Pforte vor dem Morde 
auf? Zeuge: Ob fie am Tage des Mordes auf⸗ 
Hand, kann ich nicht mit Beſtimmtheit fagen, am 
a vor dem Morde ſtand jie jedenfalls 

„Unter allgemeiner Spannung wird ſodaun 
Friminalkommiſſar Walter v. Bäckmann vom 
Berliner Polizeipräſidinum als Zeuge aufgerufen. 

eier bekundet, er fei am 25. oder 26. Januar 
auf Requiſitiou des Kriegs miniſterinms nach Gnu 
binnen gekommen. Er fei zu der Weberzeugung 
gekommen, daß Skopeck nicht der Thäter, wohl aber 
ein ſehr wichtiger Zeuge ſei. Marten ſchien ihm 
beſtimmt als Thäter in Frage kommen zu müſſen. 
Auch Kriminalſchutz aun Richter aus Berlin wird 
in der Nachmittggsſitzung als Zeuge vernommen. 
Nach dem „Wolff ſchen Bureau“ befunden beide im 
weſentlichen daſſelbe wie in der früheren Ver⸗ 
handlung. Bäckmann erklärt auch Hente, daß er, 
erſt als er zur zweiten Verhandlung nach Gum⸗ 
binnen kam erfahren habe, in der erſten Verhand⸗ 
lung ſei Skopeck nicht vereidigt worden, weil er 
zu dem Vizewachtmeiſter Schneider und dem Gen⸗ 
darmen Melzer andere Angaben gemacht habe. 
Er wiederhole, er habe vorausgeſehen, daß auf 
Skopeck eingewirkt werden würde. Deshalb habe 


linken Hand geſchrieben. 


ſtändiger habe dies als unzutreffend erklärt. Der z 


Zeuge giebt zu, daß er zu Domnig gejagt habe, 
er ſtehe da wie ein Oelgötze. Hickel ſtehe bereits 
mit einem Fuß im Grabe, bei Domuig würde 
dieſer Fall auch ſehr bald eintreten. Es erfolgte 
wieder eine eingehende Beſichtigung der Reitbahn 
wie auch der Ställe. Damit iſt für heute die Ver⸗ 
handlung beendet. ? 
S rr 


Lokalnachrichten. 


Fur Erinnerung, 23. April. 1901 Das dentſch⸗ 
feansöfiiche Expeditionskorps an der großen Maner 
u China. 1901 7 Profeſſor von Seydel in München. 
Staatsrechtslehrer. 1897 Die Türken unter Edhem 
Baſcha ſiegen bei Mati. 1849 Die Oeſterreicher 
räumen Pet.. Deſetzung durch Dembinski. 1849 
Niederlage der Dänen bei Kolding. 1828 * Albert, 
König von Sachſen. 1823 * Abdul⸗Medſchid, 
Sultan der Osmanen. 1809 Einnahme von Warſchan 
durch die Oeſterreicher. 1630 Einnahme Pirnas 
durch die Schweden unter Baner. 1616 $ Miguel 
de Cervantes, einer der größten ſpaniſchen Dichter. 
1564 * William Shakesſpegre zu Stratfort on 
Avon. 1432 Niederlage der Huſſiten vor Bernau. 
997 Adalbert von Prag, Apoſtel der Preußen zu 
Tenkitten erſchlagen. 


s Thorn, 22. April 1902. 

— (325 jähriges Beſtehen des Schleu⸗ 
finger Gymnaſiums.) Den vielen in Weft- 
preußen lebenden ehemaligen Schülern des Henne- 
berg’ichen Gymnaſiums in Schleuſingen in Th. ift 
Gelegenheit gegeben, mauchen alten Schulfreund 
wlederzuſehen. Vom 20. bis 22. Mai d. Is findet 
nämlich die Feier des 325 jährigen Bestehens des 
Gymnaſiums ſtatt, zu welcher ſchon eine große 
Bahl alter Schüler ihr Erſcheinen beim Voriger 
den des Feſtausſchuſſes, Herrn Beigeordneten 


. augemeldet haben. Die Stadt und das 
Gymnaſium werden alles aufbieten, um den alten 
Schülern die Anweſenheit jo angenehm als unr 
möglich zu geſtalten. 

— Wer will Schutzmaun Werden?) 
Zur weiteren Durchführung der neuen Dienftein 
theilung in der Berliner Schutzmaunſchaft ſollen 
in dieſem Jahre wiederum 200 Stellen nen heſetzt 
werden. Es bietet fidh daher jetzt den Unters 
offizieren mit einer mindeſteus lechsjährigen 
aktiven Militärdienſtzeit günſtige Gelegenheit, 
bald in eine mit Penſionusberechtigung verbundene 
Staatsſtellung zu gelangen, ohne erft, wie es bei 
anderen Behörden meiſt der Fall zu feiu pflegt, 
längere Zeit anf Einberufung zu warten müſſen. 
Das Aufangsgehalt der Berliner Schutzlente be⸗ 
trägt jährlich 1200 Mk. und 240 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß. Die Beſtimmungen, nach denen auch 
Unteroffiziere mit einer geringeren als nenm 


jährigen — aber mindeſtens ſechsjäßhrigen aktiven 


Militärdienſtzeit zur Einſtellung gelangen dürfen, 
find zunächſt nur noch bis zum 1. Oktober giltig. 
Ueber eine Verlängerung der Giltigkeit dieſer 
Ausnahmebeſtimmungen iſt bisher noch keine Ent⸗ 
ſcheidung ergangen. Es liegt daher im Intereſſe 


der betreffenden Unteroffiziere, thunlichſt bald 


durch Vermittelung ihres Truppentheils bezw. des 
zuſtändigen Bezirkskommandos ihre Geſuche beim 
Berliner Polizeipräſidium vorzulegen. 

— Nenſtädtiſche evangeliſcheczemeinde.) 
Geſtern Nachmittag hielten unter Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Waubke Gemeindekircheurath und 
Gemeindevertretung eine gemeinſame Sitzung ab. 
Crier Gegeuſtand der Tagesordnung war die 
Rechunugslegung über den Pfarrhausbau. Für 
denſelben fanden zur Verfügung: 26000 Mk. Erlös 
aus dem Verkauf des alten Pfarrhauſes, 15000 
Mk. aus der Kirchenkaſſe, 5713 Mk. Patronats⸗ 
antheil und 1311,50 Mk. verſchiedene Einnahmen, 
als Zinſen 2c, im ganzen 48 324,50 Mk. Veraus⸗ 
gabt Find für den Bau im ganzen 47 956.81 Mk., 
mithin ſchließt die Kirchbankaſſe mit einem Ueber⸗ 
ſchuſſe von 367,00 Mk. ab. Dem Rendanten wurde 
Eutlaſtung ertheilt. Es folgte die Rechunngs⸗ 
legung für die Kirchenkaſſe, Pfarrſtellen⸗, Küſter⸗ 
und Kirchhofskaſſe. Bei der Kirchenkaſſe betrugen 
die Einngomen 34 674.20 Mk., die Ausgaben 
34 448,42 Mk. und der Beſtand 225,75 Mk. Die Kirchen⸗ 
kaſſe beſitzt ein Vermögen von 44054 Mk. Der 
Bibelſonds betrug 237,47 Mk., wovon uur 16 Mk. 
zur Beſchaffung von Bibeln verbraucht wurden. 
Es blieb alſo ein Beſtand von 221,47 Mk. Aus 
dieſem Fonds ſollen ſpäter auch Ausgaben zur 
Verſchönerung der Kirche gemacht werden. Die 
Parrſtellenkaſſe hatte 5392,33 Mk. Einnahme und 
4500 Mk. Ausgabe, ſchloß alſo mit einem Beſtande 
von 892,33 Mk. ab, der aber ſchon aus früheren 
Jahren herrührt. Die Küſterſtellenkaſſe hatte 
888.70 Mk. Einnahme, 820 Mk. Ausgabe und 
68.70 Mk. Beſtand. Die Kirchhofskaſſe übernahm 
einen alten Beſtaud von 394.80 Mk. dazu laufende 
Einnahmen von 575,70 Mk., ſodaß die Geſamt⸗ 
einnahme ſich auf 970,50 Mk. ſtellt. Verausgabt 
wurden nur 112,71 Mk., demnach erhöhte ſich der 
Beſtand auf 857,79 Mk. Aus dieſem Beſtande 
follen ſpäter die Ausgaben für Renovirung der 
Begräbnißkapelle beſtritten werden. — Auch für die 
Kirchenkaſſe, Pfarrſtellen⸗Küſter⸗ und Kirchhofskaſſe 
wurde die Eutlaſtung ausgesprochen. Zum Schluß 
wurde für den aus der Gemeinde verzogenen 
Herrn Brofefior Boethke gewählt in den Gemeinde 
kirchenrath Gerr Baugewerksmeiſter Mehrlein, in 
die Kreisſynode Herr Rentier Hartmann und in 
den Parochialverband Herr Schloſſermeiſter Labes. 
In die Gemeindevertretung wurde als Erſatz für 
Herrn Mehrlein Herr Kaufmann Schnibbe gewählt. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als 
Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Scharmer, 
Landrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. Rasmuſſen 
und Gerichtsaffeſſor Jeep. Die Staatsanwalt- 
ſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weſſel. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Zapo. 
rowicz. Zur Verhandlung ſtauden 5 Sachen an. 
Wegen ſchweren Diebſtahls in 3 Fällen 
hatte ſich in der erſten das Schulmädchen Martha 
Nowacki aus Culm zu verantworten. Die Mutter 
der Angeklagten verrichtete bei dem Gaſtwirth 
Szarafiuski in Cuim Anfwartedienſte. Da fie 
öfter durch die Angeklagte vertreten wurde, hatte 
dieſe zu allen Räumlichkeiten der Szarafinski'ſchen 
Wohnung Zutritt. Eines Tages im Februar d. Is. 
ſtellte Szarafiuski feft, daß ihm aus einer ver- 
ſchloſſenen Kommode der Geldbetrag von 34 Mk. 
geſtohlen war. Dieſen Diebſtahl ſoll die Ange⸗ 
klagte mittelſt Nachſchlüſſels ausgeführt haben. 
Sie geſtand im geſtrigen Termin ein, zu zwei 
verſchiedenen Malen Geldbeträge von 4 und 16 
M Kommode entnommen zu haben; fie 


5 l ; 1 
Scheidler bier von feinem Holöplaß eine Ausahl 
Nüftftangen, Netzriegel und Fußbodenbretter ge 


e ausgeführt zu 
haben, ſind die Angeklagten Rudolph sans 
Theodor Wroblewski, Otto Behnke und 8 Ida 
Lipertowicz geſtändig. Die Angeklagten 3 g 
Lauge, Karl Dummer und Bertha Dummer 
räumten ein, ſich der Hehlerei an den geſtohlenen 
Sachen ſchuldig gemacht zu haben. Die Behnke. 
ichen Eheleute beſtritten die Auflage der Hehlerei. 
Während hinſichtlich ihrer ein freiſprechendes 
Urtheil erging, wurden verurtheilt: Rudolf Lauge 
wegen zwei einfachen und eines ſchweren Diebſtahls 
zu 3 Wochen Gefänguiß, Theodor Wroblewski 
wegen eines einfachen und einen ſchweres Dieb? 
ſtahls zu 3 Wochen Gefängniß, Lipertowicz wegen 
eines ſchweren Diebſtahls zu 3 Tagen Gefäugniß, 
Otto Behnke wegen eines ſchweren und eines ein“ 
ſachen Diebſtahls zu 4 Tagen Gefäugniß, die Ida 
Lauge wegen Hehlerei in 3 Fällen zu 2 Wochen 
Gefäugniß und die Dummer'ſchen Eheleute wegen 
Hehlerei in einem Falle zu je 1 Tage Gefängniß. 
— Die Auklage in der dritten Sache richtete ſich 
gegen den Schuhmacher. Friedrich Zils aus Kl. 
Radowisk und hatte das Vergehen der gefähr ⸗ 
lichen Körperverletzung zum Gegenſtande. 


—— ͤ ⁴V«uk [oT —— 


veranlagte junge 


Augeklagter ift der Schwager des Beſitzers Guſtav 
Reddmann in Mühlenkand. Er wohnte bei dem 
letzteren zur Miethe. Da Angeklagter den Mieths⸗ 
zins nicht zahlte, wurde das Verhältuiß zwiſchen 
ihm und Reddmann ein geſpanntes. Am 4. Fe- 
bruar 1902 war Reddmann mit feinem Sohne im 
Stalle heſchäftigt. Angeklagter der an jenem Tage 
in Brieſen zum Jahrmarkt geweſen und von dort 
bereits nachhauſe zurückgekehrt war, kam gleich⸗ 
falls in den Stall und verſetzte ſeinem Schwager 
mit einem langen Schlachtmeſſer, ohne vorher ein 
Wort geſagt zu haben, hinterrücks einen Stich in 
den Rücken, der die Schulterblattmusknlatur voll- 
ſtändia durchtrennte. Als Angeklagter darauf zu 
einem zweiten Stiche ausholte, erariff Reddmann 
eine Forke, ſchlug ihm mit derſelhen das Meſſer 
aus der Hand. packte ihn dann und warf ihn zur 
Erde. Reddmanm ift infolge der Verletzung längere 
Bek krank und arbeitsunfähig geweſen. Angeklagter 

ellte die That in Abrede er will au dem gedachten 
Tage ſinnlos betrunken geweſen fein, Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab jedoch, daß Angeklagter die That 
in einem durchaus zurechuungsfähigen Buftaude 
ausgeführt hat. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Meſſerhelden zu zwei Jahren Geſängniß, ordnete 
anch deſſen ſofortige Verhaftung und Abführung 
nach dem Gefängniſſe an. — Gegen die Anklage 
der fahrläſſigen Körperletzung hatte ſich 
ſodaun der Hausdiener Mathias Gehrke aus 
Brieſen zu vertheidigen. Gehrke iſt Hausdiener bei 
dem Kaufmann Balcewski in Briefen. Zu feinen 
Dieuſtobliegenheiten gehört u. a. anch das Ab- 
tragen von verkauften Waaren an die Kunden. 
Am 27. Jannar war ihm der Auftrag ertheilt 
worden, ein Bund eiſerner Stangen von etwa 5 
Meter Länge zum Schloſſermeiſter Nitz in Brieſen 
zu tragen. Er mußte dabei die Waſſerſtraße, eine 
euge Gaſſe paſſiren Als er in dieſe Straße einbog, 
kam ihm der 6jährige Knabe Sally Neumann ent- 
gegengelaufen. Der Junge lief gegen die Euden 
der eiſernen Staugen und verletzte ſich dadurch 
nicht unerheblich an der Stirne. Der Augeklagte 
jol Schuld an dieſem Unfalle tragen, weil er die 
Eiſenſtangen nicht vorſichtig genug trausportirt 
hat. Er beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. 
Der Gerichtshof vermochte eine ſtrafbare Fahr⸗ 
läſſigkeit des Angeklagten nicht feſtzuſtellen und 
erkannte deshalb auf Freiſprechung. — In der 
letzten Sache wurde gegen die Arbeitsburſchen 
Wladislaus Grabowski und Franz Brzezenski 
aus Culmſee, ſowie den Fürſorgezögling Andreas 
Wisniewski aus Tempelburg wegen ſchweren 
Diebſtahls verhandelt. Die Angeklagten waren 
geſtäudig, im Jannar d. Js. vom Holzplatz des 
Eigeuthümers Sawitzti in Culmſee mehrere 
Kloben Holz geſtohlen zu haben. Sie wurden von 
dem Wächter bei Begehung der That abgefaßt und 
ergriffen die Flucht, das Holz auf dem Holzplatze 
zurüicklaſſend. Von den Angeklagten wurden Gra- 
bowski und Wisniewski mit je 
zewski mit einer Woche Gefängniß beſtraft. 


“ Podgorz, 21. April. (Viele Ausflügler) 
ſtrömten geſtern durch Vodgorz, um von hier aus 
dem Schießplatzlager einen Beſuch abzuſtatten. Zu 
Fuß, auf dem Rade und mit Fuhrwerken ſah man 
kleinere und größere Trupps ihrem Ziele zuſteuern. 
Aus der Thatſache, daß faſt alle, ſei es auf dem 
Wege zum Schießplatze oder ſei es auf dem Rück⸗ 
peas unfer Städtchen durchwandern, könnte man 
faſt ſchließen, daß Bobaora mit feinen fait durim- 
weg ſchönen, nenen päunfern und feinen ſauberen 
breiten Straßen auf den Fremden auch eine ge⸗ 
wiſſe Anziehungskraft ausübt. — Die Lokale auf 
dem Schießplatze waren faſt den ganzen Tag über 
gut beſucht. 


Mannigfaltiges. 

(Ein verunglückter Luftſchiffer.) 
Sonntag Nachmittag unternahm in 
Breslauer Vorort Prodan der Luftſchiffer 
Weinrich aus Breslau einen Aufſtieg. Der 
Ballon blieb an einer Fahneuſtange hängen, 
der Luſtſchiffer ſtürzte ab und erlitt anſchei⸗ 
nend ſchwere innere Verletzungen. 

(Leichtfertiges Umgehen mit 
Exploſiousgegeuſtänden.) In dem 
Berliner Vorort Nordend hantirte ein Bar- 
biergehilfe in Gegenwart feiner Braut mit 
Nitroglyeerinpatronen, die explodirten und 
ihm beide Hände abriſſen. Das Mädchen wurde 
au beiden Angen ſchwer verletzt. 

(Todesfall.) Oberförſter Lange, 
der langjährige Verwalter der Güter des 
Fürſten Otto von Bismarck, iſt am Sonntag 
in Mülheim an der Moſel geſtorben. 

(Ein Opfer des ſtudentiſchen 
Trinkko mments) ift der Mediziner von 
Grafenſtein, der, wie wir meldeten, feinen 
Vater und dann fih erſchoß. Der Selbſt⸗ 
mörder Emil von Grafenſtein hatte im Jahre 
1889 das Gymnaſium in Amberg abſolvirt 
und alsdann die Univerſität Würzburg bezo⸗ 
gen, um Medizin zu ſtudiren. Nach Verlauf 
eines Jahres begab er ſich nach München. 
Dort trat er einem Korps bei. Der gut 
Maun ergab ſich dem 
Trunte, Alle Jahre ging er nach München, 
um weiter zu ſtudiren, allein Erfolge konnte 
man an ihm nicht wahrnehmen. Selbſtver⸗ 


Fſtändlich mußte das alles den Unwillen des 


Vaters aufs höchſte ſteigern, bis zuletzt der 
Vater in den Blättern erklären ließ, daß er 
für Schulden, die ſein Sohn mache, nicht 
mehr hafte. Dieſes Vorgehen des Vaters 
erregte bei dem Sohne eine Art ſtändigen 
Rachegefühls, das umſo ſchrecklichere Folgen 
erzengen konnte, als er immer mehr die 
Spuren des Säuferwahnſinns erkennen ließ. 
Im Dezember mußte er in das Irrenhaus 
gebracht werden. Vor einiger Zeit holte der 
Vater ſelbſt den Krauken aus dem Irren⸗ 
hanſe zurück, und beide reiſten anſcheinend 
im beſten Einverſtänduiß nach Röthenbach 
heim. Daß nunmehr das eutſetzliche einge⸗ 
treten iſt, war für Eingeweihte keine Ueber⸗ 
raſchung, denn ſchon öfter hatte der Sohn 
dem Vater mit dem Tode gedroht, und öfter 


je 3 Tagen, Brae B 


dem Mil 


konnte man den Vater von dieſer Gefahr 


ſprechen hören. 
(Verunglückt.) Sonnabend Mittag 


gerieth in der Halle des Altonger Haupt⸗ 
bahnhofs ein Bahnarbeiter unter einen in 
Bewegung befindlichen Zug; ſein Körper 
wurde mitten durchſchnitten. 

(Aufge laufen) ift der Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „König Albert“ in der 
Meerenge von Schimonoſeki. Das Schiff 
dürfte mit der nächſten Flut wieder flott 
werden. 
erantwortiie für den Inhalt: Hein. Wartmannin Thorn. 
m nn nn nn nn mn 
Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten 

Börſe 


vom Montag den 21. April 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Delfaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäß ia 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Sere per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Da tože — — Gr. 124 — 128 1 — inland 

— . 
l Toa 1 155 An, von 1000 Kilogr. inländ. 

einſaat per Tonne v t i e c 
Kleeſaat per 100 ear. 235 MY 

roth 66—74 Mk. s 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,80—5,20 ME. 
Roggen⸗ 4,50—5,55 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: flam 
endement 88° Tranfitpreig franko Neufahr⸗ 
wafer 5.90 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 21. April. Rüböl til, loko 58 
— Kaffee behauptet Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
— Standard white loto 6,70. — Wetter: 
wolkig. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 22. April. 
niedr. | höchſt. 
reis. 
22122 


100 Kilo 17 6018 
15 — {15 


13 
15 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 


Hafer 
Stroh (Richt⸗ 
DE, 
Koch⸗Erbſen 
Kartoffeln. 


Weizenmehl 
Roggenmehl 
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Nindfleiſch von der 
Bauchfleiſc . . 
Kalbfleiſch » 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Geräucherter Speck 
Schmalz 
Butter 
Eier 
Krebie . 
Heringe 
Breſſen 
Schleie 
Hechte 
karauſchen 
Barſche 
Zander 
Karpfen 
Barbinen. 
Weißfiſche 
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piritus . 2 
5 E alt Ans nal —12 
er Markt war m usnahme von Kartoffe 
wenig 5 i Kartoffeln 
3 koſteten Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, A Bi. p. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 15-25 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. MDL, Blumen⸗ 
kobl 10—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—20 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stück — Pf. Weißkohl 10—40 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 10—40 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—20 Pf. p. Kilo, Aepfel 30—40 Pf. 2 
Pfd., Apfelſinen 40—1,00 Pf. pro Pfund, Gänje 
3,50—6,00 Mk. pro Stück, Enten 400 bis 6.00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—2,00 Mk. — 
Sit . ME bie At pio 
= pro dar, a > Stiick 92 A 
00-—7,00 ME. pro „Radieschen 
DD. 3 ie Schuftklanch 5 Pf. 2 Bund. 


Salat 3-10 Bi. pro Kopf. Morcheln 20—25 Pf. 
ro MdL _ 


— — — ——4 


Gegen Schnupfen iſt der 
neue Schuupfenäther „Forman“ 
anzuwenden, der ärztlicherſeits 
mehrfach als „gerade zu 
ideales Schuupfenmittel“ 
bezeichnet wird. Bei leichtem 
Schnupfen Forman⸗Watte Doſe 
80 Pf., bei hartnäckigen Fällen 
Forman⸗Paſtillen zum Inhaliren 
50 Pf. Wirkung frapaut! 
In allen Apotheken. Man frage 
den Arzt. 


B ͤͤ——— a a 
Forman — vorzügliches Schunpfeumittel! 


Foulard - Seide s r 


bis Mk. 5.85 p. Met. für Blouſen u. Roben, ſowie 
„Henneberg⸗Seide“ in ſchwarz, weiß und farbig 
von 95 Pf bis Mk. 18.65 per Met. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrit auf deutschem 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von 
mir bezogen! Muſter umgehend. G. Henneberg, 
Seibenrabritaut kaiſerl. und königl. Hoflieferant), 

Urich. | 


Sonn.⸗Aufgang 4.55 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgaus 8.15 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5. 6 Uhr. 


23. April: 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. B. Ziehungstag, 21. April 25 . 

Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
288 96 451 599 621 40 704 86 89 894 916 (1000) 


3009) 
(1000) 929 98 5042 (1000) 88 191 243 351 483 655 
75 6042 56 66 284 419 67 96 525 89 (500) 786 827 
937 7077 145 67 410 (500) 68 525 681 734 891 
8077 78 (500) 626 91 752 9124 86 92 215 (15000) 
42 468 559 652 790 881 
10027 161 682 716 80 970 11003 46 192 264 364 
12014 50 99 (500) 282 813 400 87 549 689 733 869 987 
) 88 13180 298 595 707 14020 83 89 217 811 29 
959 66 15104 466 96 669 89 (500) 841 16092 
149 53 (1000) 55 322 (500) 94 449 559 669 768 808 49 
88 (1000) 17248 70 (3000) 815 83 799 821 920 63 
48056 59 123 (1000) 60 286 854 96 460 587 722 898 
922 25 19023 72 110 877 592 626 829 54 988 
20005 89 168 417 77 547 759 90 823 70 21097 
151 461 512 60 651 990 22069 (3000) 74 153 201 62 
606 59 637 790 802 916 43 23087 212 (500) 91 880 
444 70 72 787 802 24056 115 398 671 707 880 92 (500) 
25086 56 181 845 49 (1000) 582 85 756 818 53 26016 
142 92 232 (1000) 72 461 598 698 760 99 991 94 27046 
69 91 (600) 121 225 858 445598 689 (1000) 722 (5000) 
28175 205 18 339 75 90 94 665 705 88 29126 221 555 
749 (3000) 944 
30000 802 57 95 415 556 624 754 81158 86 220 
830 444 78 654 32375 518 618 57 856 79 961 33123 
233 402 52 (500) 62 553 86 84066 107 16 816 486 510 
14 681 744 35175 358 59 64 405 62 99 640 700 (500 
1 39 78 844 74 934 41 36110 71 490 548 661 918 
65 (3009) 80 37046 148 50 445 528 603 (3000) 735 
688 918 50 52 38548 770 73 39024 91 758 690 979 
40012 20 39 857 528 86 794 (500) 808 (500) 88 
41155 201 46 489 96 502 21 950 42272 404 88 602 
(1000) 21 825 33 43128 859 8248848 564925 44038 
59 126 260 678 79 700 801 905 45 45616 53 62 793 
826 962 46043 208 63 80 330 443 (3000) 624 65 85 
819 47104 51 519 851 80 978 48188 73 209 898 461 
= 36 853 49036 105 80 (3000) 275 80 307 497 518 
1 8 


55014 89 180 99 828 80 593 640 76 897 56403 52 
540 64 (200000) 841 90 57038 67 840 562 682 93 
58053 195 246 418 65 77 586 721 (1000) 898 

51 456 (500) 576 612 941 87 61077 
183 78 92 429 71 85 96 583 765 844 600 991 62217 
511 84 63009 10 53 226 87 604 96 893 64083 
65088 
876 66033 261 87 

) 927 67089 259 480 519 68002 
1 654 799 851 919 70 69156 206 15 355 410 
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908 24 26 (3000) 82154 258 823 407 35 541 
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86078 581 714 74 89 845 (1000) 85 87122 
757 88153 209 832 66 720 (1000) 76 91 
7 90 487 90 548 776 815 81 977 
(1000) 46 835 60 578 691 719 
1005 64 93 181 816 59 417 (500) 81 
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96 2 508 42 81 669 
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62 927 104120 62 850 615 842 91 906 105000 81 (1000) 
417 511 80 47 606 777 806 29 976 84 (1000) 106120 
864 430 592 809 107127 47 59 218 38 536 
— = 86 108011 260 898 3 858 109235 631 


118 284 880 465 685 (8029) Een 
113297 443 71 564 654 820 114030 87 53 
556 655 91 (500) 782 849 115018 109 19 851 450 544 
638 721 89 (500) 62 92 116025 246 540 51 818 61 
117124 254 323 624 719 118219 410 81 545 664 728 
88 820 119526 679 769 983 

120119 240 61 420 640 ( 859 77 121365 83 
439 93 548 631 66 67 754 852 66 944 122219 462 590 
670 80 89 93 891 123188 91 212 436 605 62 789 99 
857 124185 251 857 410 66 69 77 505 689 125012 
101 203 51 399 450 91 (15000) 905 126134 44 231 
555 (1000) 618 84 82 96 776 (500) 899 127028 148 
203 370 431 547 82 86 602 942 128002 125 222 25 
803 438 716 82 54 867 72 81 129082 161 200 5 58 
836 429 39 567 87 (1000) 632 747 

130089 135 495 551 654 747 805 15 28 78 953 56 
131050 121 207 27 60 807 88 461 90 591 98 132135 
203 548 (500) 75 (500) 95 627 68 66 702 133129 67 
404 868 990 134028 78 244 383 415 68 926 85 
135154 (1000) 216 84 558 70 742 802 67 92 902 40 
136085 (3000) 688 871 137157 79 323 531 86 689 
881 948 138259 870 404 632 84 699 862 940 139299 
845 82 405 21 695 (1000) 737 805 88 80 960 

140172 286 96 463 593 851 99 141265 436 864 
142176 288 71 405 21 533 70 680 809 143327 76 
483 575 660 733 144099 858 69 443 645 145018 
404 9 68 85 568 79 632 (500) 68 712 953 72 146080 
151 522 667 762 147161 201 51 807 55 417 20 825 
(5000) 148064 131 50 (500) 218 63 823 75 97 542 
662 65 88 716 28 891 149011 106 241 823 415 17 47 
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850 919 67 156013 36 154 62 289 69 88 99 809 15 
499 510 89 606 789 61 871 87 954 157007 92 203 43 
847 677 82 960 158067 122 47 205 855 597 747 858 
159150 59 205 43 58 60 408 (1000) 12 29 51 852 78 
160007 151 483 827 41 (1000) 67 988 161077 278 
77 823 (1000) 97 586 94 901 162091 109 19 69 272 
421 76 544 91 824 163031 54 184 809 45 82 632 96 
685 86 865 921 164009 866 472 945 165010 78 145 
72 209 58 93 480 574 (1000) 91 640 86 702 26 81 86 
947 166210 332 78 84 (500) 453 76 819 906 16%064 
107 810 65 450 566 790 813 961 168075 161 85 869 
u 90D 43 169222 95 (1000) 383 540 608 
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170134 854 507 (500) 64 625 714 886 171024 134 
(500) 67 81 482 74 550 65 606 15 940 172132 254 
81 891 548 649 832 173137 226 80 806 69 (1000) 460 
510 773 937 174018 452 817 43 175176 266 430 
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12 154 61 488 631 744 860 79 963 207125 848 

413 556 61 71 615 75 882 208081 182 526 78 209015 


g 
8 
8 
2 
8 


84 984 216049 

727 a uradak 217039 
109 87 85 98 860 71 409 585 607 26 705 218147 
233 379 (500) 459 512 28 (500) 717 219236 (500) 817 


220020 35 99 190 229 80 322 29 460 592 658 940 
221254 369 89 450 568 69 822 60 956 222108 84 
222 95 838 493 718 23 861 951 223188 220 442 601 
86 739 (1000) 45 (3000) 871 987 (30000 224060 


206. Königl. Prenk. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 21. April 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
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842 89 99 941 165213 416 28 56 766 881 909 166019 
521 (1000) 90 720 908 167219 58 801 677 97 711 4 
59 812 87 168239 52 78 607 88 828 92 (500) 169008 
(5009) 12 176 203 6 29 60 72 470 508 43 722 963 74 

170003 (500) 161 824 978 95 1471050 (500) 136 
274 (500) 861 68 409 563 764 883 993 172014 90 
134 228 469 673. 76 958 173078 149 247 81 380 459 
95 742 800.80 908 48 65 75 194069 114 205 322 58 
622 759 845 175212 890 502 21 613 (500) 724 816 
176038 40 156 (1000) 65 210 858 421 508 48 91 646 
79 82 177160 261 888 506 60 950 178053 455 SÈ 
86 529 (500) 609 75 728 (1000) 881 179026 67 146 
557 742 (1000) 886 64 77 928 

180008 236 48 86 312.490 74 585 69 (3000) 685 
873 181001 81 86 62 190 282 48 67 5V4 18 658 945 96 
182134 48 282 848 450 622 28 712 56 967 (1000) 
183261 328 81 571 72 692 796 809 955 184119 57 308 
60 539 959 185086 47 109 65 860 410 514 721 78 821 
67 186048 289 807 404 510 21 684 924 96 187081 99 
203 470 532 60 629 748 817 28 76 914 83 84 47 188108 
814 537 653 97 821 958 (600) 75 84 189022 155 64 73 
490 667 89 727 (3000) 853 (1000) 

190035 236 860 (500) 68 459 608 000) 88 742 
855 75 980 191056 545 601 55 70 80 834 43 198036 
825 (000) 479 689 768 967 76 193009 69 (500) 104 
466 88 580 867 194020 222 811 564 600 47 54 706 10 
68 854 974 195022 118 506 80 629 57 196006 18 238 
89 (1000) 556 78 752 197102 19 563 99 604 75 ( 

728 98 858 912 198193 211 17 846 417 80 31 (600) 
91 524 669 706 199222 72 435 91 710 87 916 

200012 174 272 460 89 570 711 (3000) 71 839 
920 65 201317 490 605 749 803 998 208000 88 185 
831 544 735 67 978 208073 187 209 (1000) 424 89 98 
690 737 984 70 204168 292 530 652 752 911 46 
205124 41 (1000) 74 215 26 548 881 206469 671 790 
889 924 207164 77 235 806 (1000) 416 (500) 512 659 
61 208021 53 55 56 74 156 879 92 424 737 839 
209318 90 482 59 (500) 63 91 511 96 812 908 (3000) 20 


210052 289 839 47 61 78 (500) 428 75 92 615 ( 
18 54 211030 71 193 201 829 62 401 15 585 663 9 
924 212017 192 84 249 62 68 520 691 213184 97 
297 867 738 552 968 76 214086 92 117 245 224 528 
869 953 215009 23 (5000) 36 (500) 77 185 73 258 
814 418 58 79 96 588 42 52 772 939 (500) 64 216125 
58 76 281 420 48 929 217050 91 242 (500) 58 375 83 
97 (1000) 411 680 85 937 218137 49 655 219125 70 
299 553 70 801 (500) 67 85 (1000) 966 

220080 m 118 248 88 456 731 841 221158 
is 816 420 530 650 818 222270 307 59 427 
en de Ei = —4 223079 82 119 84 

5 35 27 98 712 42 923 25 

224003 50 806 >= 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 500000 Mk., 
1 à 150000 Mk., 2 à 75000 Mt, 2 4 50000 BE, 
7 à 80000 Mk., II à 15 000 Mk., 25 a 10000 Mk., 


09 68 (600) 565 805 96 213 800 26 91 511 48 693 781 832 950 91 110072 108 590 95 652 858 912 63 111029 87 112 
0000 32,67 (3000). 75 36 28 een 07 n 26 58 238 897 481 (500) 688 617 710 87 68 879 92957. | 46 à 5000 MI, 722 a 8000 mr, 981 @ 1000 Mr, 
111114 810 588 888 Ole 679 984 Berichtigung: der Nachmittagziehung vom 112037 (500) 93 402 83 786 57 | 1900 a 500 Mr. 
* . eee ER O E J G k r uche, fe, bp ee vom | 
$ * Pu LTR u MEZA * mn n dein ne e 2 . — HU UDEN VERTEN š 1 
Bekanntmachung. ch : m Die y 
Aus der ſtädtiſchen — in Bekanntma ung. Patent-Bureau R chard Lüders Alber & Sehultz ihe | 


Ollek im Jagen 70, dicht au dem i i i i 
F In der Zeit vom 5. Mai bis einſchl. 28. Mai d. Is. wird 


Birglau gelegen, -tö nip an allen Woğentagen (ausſchl. Himmelfahrt und Pfingſtmontag) 
1000 Stud Tre lie e auf dem hieſigen Schießplatz ſcharf geſchoſſen. Das Schießen be- 


GEGRÜNDET 18%. 


Görlitz. Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24 


Konkursmalle 


verkauft Schloßſtraßſe Nr. 4 die 


geben werden. Die Bäume ſind] ginnt täglich um 7 Uhr vormittags und dauert vorausſichtlich d : 

— . — iaa — wA bis 3 Uhr nachmittags. > ee ro | 
foften. Wegen Er... — 1 Ab Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden an den ge⸗ onfelt, 

gabe 2c. wollen fih Reflektauten ge-] nannten Tagen auf den Forts „Winrich von Kniprode“ Thee, 

fäligt an die ſtädtiſche Forſt⸗Ver⸗ und „Ulrich von Jungingen“, ſowie den ſüdlichen Be⸗ Chololade, 


waltung wenden. 


| Thorn den 4. Marz 1902 obachtungsthürmen weithin ſichtbare Signalkörbe und an der 


Lagerwache des Schießplatzes eine ſchwarz⸗weiße Flagge hoch⸗ 


Der Magiſtrat. een 
Die über den Schießplatz führenden Wege find während des 
Schießens geſperrt und iſt ein Betreten derſelben verboten. 


Rosen Das Betreten des Schießplatzgeländes außerhalb der 


nicbr. vevebelte, mit prav. Wurzeln, öffentlichen Wege it nur den mit Erlaubnißkarten — welche 
— unerer Wg und Theeſorten, vom Amtsvorſtand in Podgorz ausgeſtellt find — verſehenen 
per Stück 80 pio nm Qual. extra ftat | Zivilperſonen geſtattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die 


II. Qual. geringer per Eid 40 Pg. polizeilichen Strafen zur Anwendung. 


per Dtzd. 3,60 Me Das Beſitzrecht an die geſammte verſchoſſene Munition Spreng⸗ 
Hochſtamm⸗RNoſen ſtücke 2c. ift für die Zeit vom 16. 3. 02 bis 15. 3. 08 der Firma 
1 bis 2 Meter hoch, wirkliche C. B. Dietrich & Sohn in Thorn verpachtet, deren Vertreter 
Prachtexemplare mit felt. ſchöner im Gaſthauſe „Kaiſerhof“ auf dem Schießplatz wohnt. 
Bewurzelung in —.— poalen, Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Spreug⸗ 
eg in Töpfen vorgettieden, deS: | riiden ꝛc. iſt nur den mit Erlaubnißkarten dieſer Firma ver- 
ub ficher weiter wachſend, viele fehe 123 ; 

mit Knospen, theilweiſe blühend. | denen Zivilperſonen geſtattet. Das hiernach unbefugte Sammeln 
J. d. beit. Remont. und Theejorten, von Sprengſtücken ift Diebſtahl und wird als ſolcher weiter 
Zach nuferer Wahl, per Stück 1,00 verfolgt. 


Kandis und Honigſyrn 
zu billigſten 3 eien | 
Wiederverläufern werden noch billige l 
Marktiachen empfohlen. 


soll. Nauchlachs, | 


Feinſt. Aufſchnitt Pfd. 1,20 Mk. J 


Düngerstrennasehinen, Westialia J. R.P. 
Saat- und Adereggen, Cine und Mehrſchaarpflüge, 
Federſtahlkultivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhäufelpflüge, Getreibe-, 


Kleeſäe⸗ und Drillmaſchinen, 


Haekmasehinen deal D. R. f. J. 


ſowie alle ſonſtigen Mafchinen und Geräthe für die Landwirlh⸗ 
ſchaft in gediegenſter Ausführung zu billigſten Preiſen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager 


Maschinenfabrik 


R. Peters, ulm 


In ganzen Pfunden . „1,10 Mk. | 
In ganzen Seiten Pfd.. . 1,00 Mk. i 
zeilweiſe noch billiger, 
empfiehlt 


Ad. 


— 
BF = 1 
Dadojenfieien, 4 | 


empfiehlt in befannt guter Duafität 


Reparaturwerk stätte. š E 
"UaJsmoJq NZ sse memo 


bis 1.75 M. j öhe und Stärke ; 
der 578 aa mach Höhe un „ Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchſen — Gustav Ackermann. 
5 ‚Diele as een Mitte Mai loſe oder im Geſchoßkopf figend — einzelne Bünblabungen oder n Berufprecher 9. 


erfolgter Abhärtun blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnels, mit od 
9 ver⸗ , p mit oder 
periit a Kuttrrammeilung wird [ohne Zünder, dürfen unter keinen Umſtänden berührt werden, 


auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkeit der⸗ 


; Verkaufsſtelle: 
Hüttner & Schrader, Thorn, jelben überzeugt ift. Der Finder hat weiter nichts zu thun, als Brombeer S Danzigerſtraße. 
Noſenſchule. die Stelle kenntlich zu machen und den Fund zu melden. Das ! , 


Breiteftrafte 16, 1 Cinge, Zertrümmern der Blindgänger u. f. w. wird lediglich durch die von = EPG 8 om 
iM eine Wohnung, beſtehend ans 5 dem Funde in Kenntniß zu ſetzende Kommandantur veranlaßt. Ren 2 


iaz d b 3 ? j 
— Saberes bei Kommandantur 
des Fußzartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Dr 


Zur Saat: 
Seradella, Wicken, Lupinen, 
Erbſen, Gerſte, 
Hafer, Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee u. ſ. w. 
offerirt bifligſt 

afian. 


Eine kleine . S ll. Wohnung 
zu verm. x er. 
Bromb. Vorſt., Mellieuſtr. 81. H. S 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20. 
. — Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
orgarten vom 1. 4. 1 zu verm. 


L. Puttkammoer. 


Herrmann Seelig - Modebazar, 
Sernfpreder 65. THORN Breiteflrafe, 


Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Sonnabend: 
Dorzugspreife foweit der Dorrath reicht, 


1 DE Kleiderstofie. -Pa 

| Diagonal-Belge, Wen 50 Tenir m en n 80 Pf, pe m 
Vigoureux, Sncmsnant, 05 Seiner bet. w 1,15 MM. per wer 
volle Grenadine, , 6% #1100 Bee 1,20 MI. per ma 
| Volle Grenadine clair, siegen > 1 ergaben , 50 M, per meer 
Helfarbige gestreifte Alpakas Sen en 100 Seit. orei 1,90 U. 1,69 M, „ au. 
Marineblaue und schwarze Prima -Prima Alpakas 


mit üppigem Seidenglanz, 


115 Zentimeter breit, 2.50 Mark per Meter. 


— nn u Rn I 


= = EEE Konkurs Ausverkauf, Putz- und Modewaaren-Magazin 
ahu-A elier Die zur St. Sobezakſchen Konkursmaſſe Minna Mack 8 Nachfl 

Emma Gruczkun.® gehörigen Beſtände an: N 9 

Alle Arbeiten unter Garantie. I Tuchen, Bucksckins, Anzug- und Paletoi-Stoffen, Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. "H 


e Futtersachen eto, Anübertroffen größte Aus wah 


JGerberſtraße 31, II, im Hanfe $ 
j> werden zu ermässigten Preisen ausverkauft. 


des Herrn Kirmes. 

Beſtellungen na aaß werden angenommen und ſchnell und ſauber 4 7 PR 

— ne ärnirter und ungarnirter Damen- und Kinderhüte 
Buchdruckerei Verkaufslatel nner kraße 18. in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 

tit elektriſchem Betrieb empfehle zur k 4 H 2 

kan a a . Robert &oewe. Sehr preiswerth! Brautſchleier, Sehr preibwerth! 


date Benga e von 1,75 Mk. per Meter au. Tg 5 RE 
| BEI ZAUNSCHMETZ 


Brombergerſtr. 26. Konkurs- Ausverkauf. 
benutze nur 


Die zur J. Ratkowski'ſchen (A. Matthesius) Konkursmaſſe gehörigen 
Kropps Zahnwatte a FI. 50 Pl. 


A| Beftände an: 
Poſt⸗ und Gratulationskarten, 3 
nur echt mit dem Namen „Kropp“ 


Photographie⸗, Poeſie⸗ und Poſtkarten⸗Albums, 
bei Hugo Claass, Drogenhaudlin A 
Peking⸗Enten⸗ 


Brief⸗, Geldtaſchen und anderen Lederwaaren, 
a 
Bruteier, 


RT Ben u 


Sämmtliche 
o Götther 
Waaren i 


hält ſtets vorräthig A 
H. Rochna, Thoru, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


5 Zit das nicht Betrug? So fragte ein 
aͤrnung! treuer Ankerfreund, als er uns 
; > mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die 
Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 


habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Verkrauen auf ge- | 
wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat ale 


— — 


Heinrich Weiss, 


Briefpapier, Konverts, ſämmtliche Schreib⸗ und anecht zurückgegeben wurde, fogar die Rücknahme verweigert 
Zeichenmaterialien, habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 
— — — . d herabgeſetzten Preiſen ausverkauft veri í ch auſehen und nicht L RE per Be 
A A nher zu herabgeſetzten 3 . verlangen, fonder das Verabreichte genan „ne. Mi Ba 
Nur 81 Mark! ; i Robert Goewe, eber zahlen tete, ne A von dem Vorhandenſein der be⸗ Dom. Birkenau 
verzinktes Drahtgeflecht z. Ant N i „und echt ift nur das Original⸗Prä . 
. eee GL Anker pain: Eipeler I do Vorſcht beim Lian] ) 
Gyps, Cheer, Karbolineum, 
Dachhapre, 
Hanf- und Draht-Seilerel. Rohrgewebe, Chonröhren, 
Mein Hauptgeschäft befindet sich vom 1. April cr. ab 


Schulbüchern, Geſangbüchern für Oſt⸗ u. Weſtpreußen, nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nue fets ausdrücklich 
Gebetbüchern, Militärgeſangbüchern ꝛe. BE” „Anker⸗Pain⸗Expeller TA 

franko jeder Bahnstation Konkursverwalter. rühmten Fabrikmarke „Auer“ überzeugt hat. Für — nn Pet Zaner Bepe. 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes N28. ſein echtes Geld kaun jeder auch das echte Fabrikat; 

I Mtr. b best rira i Kaik, Zement, 

R JIN 3. 2d. Bidler & Cie, in Radolfadt, Qpiiringen, 
Schleſiſche Dadıfein: und Falzziegkl⸗Fabriken Franz zahter. Thorn. 
BF Seglerstrasse Nr. 30. SE vormals G. Sturm, Aktien-Gefelfhaft | ze zur 


S 

gatter. Man verlange über alle Sorten de- 
fiaoht, Staohol- und Spallerdraht Preisliste 
Nr. 99 u. Gebrauchsanleitung gratis 
von J. Rustein, Ruhrort a. Bh. 


| Tapeten, 
2 Linoleum und Linfruft, 


in einfacher und 1 
a elegantefter Auswahl billigſt bei 


L. Zahn. 


Telephon Nr. 268. 


2225 2285 A 
05 Sreitvaldan, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte] WF- Kartoffeln, A 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeſtändigen Bedachungs⸗ Prof. Maercker, Weltwunder, 
artikel, im beſonderen 5 5 frühe Roſen, die fih für leichten 
Dachſteine (giberſchwänze), Strang, Falzziegel, Boden zur Sagt eignen, n. magnum 
letztere als lei 7 in bl bonum verkauft Block, Schönwalde 
eichteſte, billigſte und geſchmackvollſte Bedachung in blauer, bel T 1 
à brauner, rother, ſchwarzer Erdglaſur, gelb, grün, weiß und brauner Metall- IE born I. Fernſprecher 141. 
Q I gfafı und in Naturfarbe. In unſerem Hanfe 


Proben, eisli ſowi t läge üb und fertige ~ 
meas eobee, Preigtiten, dug das läge über fe nud fertige Proſlberger⸗ und Schulſtr.⸗ 
Verkaufsbureanu der Firma für die Provinz Poſen 6 t | Etage 

L b 


Werner, Poſen W. 3, Glogauerſtr. 74/75. AA 
Telephon Nr. 889. 


Cine Wohnung | Colori zu vermietben | herrschaftliche Wohnung, 


Waldſtraße 29 find zwei Woh⸗ von 6 Zimmern und allem Zubehör, 1 kl. Wohnung für 60 Thaler und | beſtehend aus? Zimmern, Küche un 
nungen von zwei 1 aeei Lache e D ——————— 1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 1 großer gewölbter Keller, als Zubehör ſofort zu vermiethen. 5 
und Zubehör, ſofort zu vermiethen. Mobil, Zimm. mit Kaffee z. ver- I möbl. Zimmer nebit Kab. von zu vermiethen. Herrmann Schulz, Werkſtatt u. f. w. für jedes Gewerbe neee 
Auch Eingang Mellienſtraße 64. miethen. Herzberg, Seglerſtr. 7, 1. f fof. z. verm. Junkerſtr. 2. Culmerſtr. 22. [ paſſend. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. Möbl. Bimm, z. verni. Bäckerſtr. 4 II. 


Mein reich assortirtes Lager in 


Hanf- u. Drahtseilen, 


Waschleinen, sowie sämmtlichen Artikeln für Tapezierer, als: 
Drilliche, Polsterleinwand, Fagonleinwand in jeder Breite, 
farbige Bindfäden, Federn, Heede, Indiafasern, Seegras 
empfehle bei Bedarf in besten Qualitäten. 


Druck und Verlag vou C. Dombrowski in Thorn. 


A 


